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Deut ſchland. 
Preußen. 
Abgeordneten: Haus. 

25. Sitzung, den 23. Juli. Beginn der Berathung des 

erichts über den zwiſchen dem deutſchen Zollverein 
En Frankreich abgeſchloſſenen Handelsver- 

ag. 

26. Sitzung, den 24. Juli. Fortſetzung der Diskuſſion 
über den Handelsvertrag. 

27. Sißung, den 25. Juli. Schluß der Berathung des 
Handelsvertrages. Auf Antrag der Kommiſſion ertheilte das 
aus dem Handels vertrage zwiſchen dem deut⸗ 
chen Zollverein und Frankreich, ſo wie der Ue⸗ 
bereinkunft zwiſchen Prins und Frankreich 
wegen ene Schutzes der Rechte an li⸗ 
terariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt 
mit 264 gegen 12 Stimmen feine Genehmigung. Der 
Finanzminiſter dankte dem Hauſe für die Wärme und Ein⸗ 
müthigkeit, womit daſſelbe, gleichwie den jünſt berathenen 
Handelsverträgen, ſo auch dieſem ungleich wichtigeren Ver⸗ 
trage ſeine Zuſtimmung ertheilt habe. — Es folgt die Be⸗ 
richterſtattung und Berathung über eine Reihe von Petitio⸗ 
nen, die theils durch Tagesordnung beſeitigt, theils der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen werden. 


Berlin, den 21. Juli. Der Präſident der afrikaniſchen 
Neger⸗Republik Liberia iſt in Berlin angekommen. Derſelbe 
—..— gelten zugleich mit der japanischen Geſandtſchaft das 

eue Muſeum. 

Berlin, den 22. Juli. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt geſtern Abend von ſeiner Reiſe nach Pommern 
und Preußen wohlbehalten hierher zurückgekehrt. 

Berlin, den 23. Juli. Der öſterreichiſche Antrag, mit 
dem Geſammtſtaate Oeſterreich in den Zollverein treten zu 
wollen, iſt wegen der damit verbundenen unannehmbaren 

edingungen von Preußen abgelehnt worden. Die be⸗ 
heffende Note des Miniſters des Auswärtigen vom 20. Juli 

t bereits nach Wien ae ee 1 

Berlin, den 25. Juli. Geſtern hatten die japaniſchen 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände 


woch den 30. Juli 5 


Geſandten eine mehrſtündige Konferenz im Miniſterjum des 
Auswärtigen. Dem Vernehmen nach iſt der eigentliche Zweck 
der Geſandtſchaft hier wie im Haag, ein Hinausſchieben der 
vertragsmäßig feſtgeſetzten Friſt für die Eröffnung der japa⸗ 
niſchen Häfen zu erwirken. Wahrſcheinlich wird aber hier 
wie dort dieſer Zweck nicht erreicht werden. Es beſteht viel⸗ 
mehr die Abſicht, ſchon im nächſten Frühjahr abermals einen 
Theil der preußiſchen Flotte in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer zu 
ſenden, um die Vertrags⸗Ratifikationen den einzelnen inter⸗ 
eſſirten Ländern überbringen zu laſſen. 

Berlin, den 26. Juli. Die Geſammtkoſten der oſtaſia⸗ 
tiſchen Expedition ſind nach einem Ueberſchlage auf 340360 
Thlr. berechnet. a 

Berlin, den 26. Juli. Ihre Majeſtät die Königin iſt 
vorgeſtern Abend nach Karlsruhe abgereiſt. — Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Adalbert begibt ſich heute nach Danzig 
und von dort nach England, wo Höͤchſtderſelbe die für die 
preußiſche Marine angekauften Schiffe beſichtigen wird. Se. 
Königl. Hoheit gedenkt die Seefahrt bis Marſeille auszudeh⸗ 
nen, die Kriegshäfen von Cherbourg, Toulon ꝛc. zu beſuchen 
und im September nach Berlin zurückzukehren. 

Sach ſen. 

In Leipzig hat bei dem Herausgeber der „Garten: 
laube“ eine polizeiliche Nachſuchung nach dem Manuſeript 
des Aufſatzes über den ne der „Amazone“ ſtattgefun⸗ 
den. Herr Keil hat den Verfaſſer des Manuſcripts der Be⸗ 
hörde genannt. (D. A. Z.) 

Hannover. 

Hannover, den 22. Juli. Der Hannoverſche Handelstag 
hat mit allen Stimmen gegen eine erklärt: er erblicke in dem 
Handelsvertrage zwiſchen Preußen und Frankreich ein Ereig⸗ 
niß von überwiegendem Nutzen für den Zollverein und für 
Hannover ins beſondere und wünſche, daß Hannover demſel⸗ 
ben baldigſt beitreten möge. 


Frankreich. 


Paris, den 23. Juli. General Forey ſchifft ſich den 27. 
Juli in Cherbourg nach Mexiko ans In ſeiner Begleitung 
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befindet ſich der preußiſche Major Stein von Kaminski. Auch 
noch ein anderer preußiſcher Offizier wird der Expedition bei⸗ 
wohnen. In Toulon werden 3 und in Cherbourg 2 Kano⸗ 
nenboote zur Fahrt nach Mexiko ausgerüſtet. Die Truppen⸗ 
Ausrüſtung wird mit Thätigkeit betrieben. Die erſten Ab⸗ 
fahrten beginnen Ende dieſes Monats und dauern dann un⸗ 
unterbrochen fort. General Mirandol, der Befehlshaber der 
für Mexiko beſtimmten Kavallerie, begibt ſich heute von Pa⸗ 
ris nach Cherbourg, um ſich ſofort nach Veracruz einzuſchif⸗ 
fen. General Forey ſoll Inſtruktionen mitnehmen, welche 
die franzöſiſche Intervention vollſtändig von der Mitwirkung 
Almonte's entbinden, da gegen denſelben keine Verbindlich⸗ 
keiten eingegangen ſeien. — Geſtern Mittag wurde die Leiche 
des Prinzen Jerome, welche proviſoriſch in der Gruft des 
an untergebracht worden war, nach dem Maut: 
oleum gebracht, welches Prinz Napoleon ſeinem Vater in 
der Jerome-Kapelle in der Nähe des Grabes des Kaiſers 
errichten ließ. — In Toulon traf am 20. Juli der Befehl 
ein, ſofort einen Aviſo nach Civitavecchia abzuſenden. Am 
folgenden Tage wurden zwei große Dampffregatten in aller 
Eile ausgerüſtet und ſind dieſelben bereits in See gegangen. 
— Nach offiziellen Angaben ſind bis jetzt in Mexiko theils 
durch die Waffen, theils durch Krankheiten 1200 Mann um⸗ 
gekommen. Die Zahl der Verwundeten und Kranken ſoll 
auch nicht unbedeutend ſein. — Heute war zu Ehren des 
neugeborenen Sohnes des Prinzen Napoleon allgemeiner Spiel: 
tag in den Schulen Frankreichs. — Die perſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft iſt von Berlin zurückgekehrt und ſpricht ſich ſehr ſchmei⸗ 
chelhaft über den wohlwollenden Empfang aus, der ihr da⸗ 
ſelbſt zu Theil geworden iſt. 


Ja litten. 


Rom. Man ſpricht hier von einer bevorſtehenden Landung 
von Garibaldianern. Es ſollen ſich verdächtige Schiffe ge⸗ 
zeigt haben und ein franzöſiſcher Kriegsaviſo iſt deshalb in 
See gegangen. General Montebello hat zwei Bataillone In⸗ 
ſanterie und zwei Batterien gegen Corneto geſchickt. In Rom 
werden fortwährend des Nachts dreifarbige bengaliſche Flam⸗ 
men angeſteckt. Mehrere Kinder wurden als Urheber dieſer 
Beleuchtung bereits feſtgenommen. Im Coliſeo hat man 150 
Flaſchen von dieſen drei Farben aufgefunden. 

Aus Rom wird vom 15. Juli berichtet, daß die ſranzöſiſchen 
Truppen Vorkehrungen getroffen haben, um Manifeſtations⸗ 
verſuche zu unterdrücken. Auf mehreren Punkten ſind Bom⸗ 
ben aufgeflogen. Die römiſche Polizei hat mehrere Perſonen 
verhaftet. — Die Eiſenbahn von Rom bis an die neapoli⸗ 
Bid: Grenze wird den 1. Auguſt dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. » 

Der Klerus der Campagna Felice hat eine mit 4493 Un: 
terſchriften bedeckte Adreſſe gegen die weltliche Herrſchaft an 
den Papſt abgeſandt. — Es heißt, die Briganti hätten dem 
General Lamarmora in einem Korbe das Haupt und die 
Hände eines Offiziers, für den er perſönlich eine große An⸗ 
hänglichkeit beſeſſen, zugeſchickt. — Eine Fregatte hat unter 
ſpaniſcher Flagge 200 Bewaffnete bei Salerno ans Land ge— 
ſetzt, um die Schaar der Anhänger des Königs Franz zu 
vermehren. Beim Heranrüden italienischer Truppen flüchtete 
ich die Schaar ins Gebirge. — Die Nachricht, daß mehrere 

auſend junge Leute nach Genua abgegangen ſeien, um ſich 
daſelbſt nach Venedig einzuſchiffen, bedarf der Beſtätigung. 
Es wird ferner verſichert, Garibaldi ſei entſchloſſen, mit 6000 
Volontairs an der römiſchen Küſte zu landen. In Folge 
deſſen ſind franzöſiſche uns abgeſchict worden, um 
die Landung zu verhindern. — Am 18, Jon machte General 
Durando, Manier des Auswärtigen, dem Senat und der 


1168 


Deputirtenkammer die ne an daß Preußen das König: 
reich Italien definitiv anerkannt habe. Obwohl man bereiks 
wußte, daß Preußen ſich bereit erklärt habe, Italien näch⸗ 
ſtens anzuerkennen, ſo brachte die Meldung der vollendeten 
Thatſache nichtsdeſtoweniger einen ausgezeichneten Cindrud 
hervor. — Der König hat einen feiner Adjutanten zu Gari⸗ 
baldi geſchickt, um denſelben zu größerer Vorſicht und Mäßi⸗ 
gung zu ermahnen. u 

Turin. In Genua wurde am 14. Juli die Statue des 
Kolumbus aufgeſtellt. Die Enthüllung wird erſt den 12 ten 
Oktober erfolgen, an dem Tage, an welchem der Genueſe 
Kolumbus, von ſeiner erſten Entdeckungsreiſe zurücktehrend, 
in einem ſpaniſchen Hafen einlief. — Die italieniſchen Prinzen 
werden ſich ven Neapel nach Beirut begeben und über 
Aegypten uud Tunis zurückkehren. — Der „Indep. B.“ wird 
aus Petersburg berichtet, der Kaiſer von Rußland habe auf 
den Antrag des Kaiſers von Frankreich nicht bloß die Anz 
erkennung Italiens, ſondern auch die Zuſtimmung zu der 
Bewerbung des Prinzen Humbert um die Hand der Prin⸗ 
zeſſin Maximilianowna Romanowski ertheilt. Dieſe Prinzeſſin 
iſt die älteſte Tochter der Großfürftin Marie, Wittwe des 
1852 verſtorbenen Herzogs Max von Leuchtenberg. Sie wurde 
Ar geboren. Der italieniſche Kronprinz Humbert iſt 1844 
geboren. 

In der Deputirtenkammer wurde am 24. Juli ein vom 
Juſtizminiſter eingebrachter Geſetzentwurf gegen die Ausſchrei⸗ 
tungen und Mißbräuche der geiſtlichen Gewalt mit großem 
Beifall aufgenommen und für dringlich erklärt. — Am ISten 
75 Abends überfielen in Foſſaſecca in den Abruzzen 40 
Briganti die Wohnung der bei dem Bau der Eiſenbahn An⸗ 
geſtellten, tödteten zwei, verwundeten zwei andere und raub⸗ 
ten das in der Kaſſe befindliche Geld im Betrage von 60000 1 
Fr. — Der preußiſche Geſandte in Turin bleibt mit dem 

uſtrage der Führung der Gefhäfte für Oeſterreich auch nach 
erfolgter Anerkennung Italiens durch Preußen betraut. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 21. Juli. Geſtern ſind der Prinz von Join⸗ 
ville, der Graf von Paris und der Herzog von Chartres aus 
Amerika in London angekommen. — Vorgeſtern war eine 
große Verſammlung zum Beſten der nothleidenden Arbeiter. 
Die an dieſem Tage geſammelten Beiträge betrugen über 
1000 Pfd. St. (66000 Thlr.) — In Dublin wurde geſtern 
der Grundſtein des katholiſchen Umiverſitätsgebäudes gelegt. 
Der Feſtzug, aus 8000 Perſonen beſtehend, dauerte 3 volle 
Stunden, und obgleich an 80000 Perſonen, Männer, Weiber 
und Kinder, das Zuſchauerpublikum bildeten, verlief das 
Ganze doch ohne Störung und Skandal. Es iſt aber immer 
noch zweiſelhaft, ob dieſe kathol. Univerſität wird zu Stande 
kommen, theils aus Mangel an Geld, theils weil das Par⸗ 
lament dieſer Univerſität vielleicht nicht die erforderlichen 
Privilegien gewähren wird. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 21. Juli. Nach einer Bekanntmachung 
des Ober⸗Polizeimeiſters ſind wieder aufs neue anonyme 
Briefe verbrecheriſchen dntaus in die Häuſer geworfen und 
der Behörde von den Empfängern mit der Bitte überliefert 
worden, ſie von ſolchen Zudringlichkeiten zu befreien. Der 
Ober⸗Polizeimeiſter meist ſeine Untergebenen an, der Ent: 
deckung der Thäter die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. — 
Der Kaiſer hat die Auflöſung der in Polen und Südrußland 
ſtehenden erſten Armee, ſowie der drei dieſelbe bildenden Ar⸗ 
meelorps (1., 2., 3.) und ihre Erſetzung durch drei Militär: 
Arrondiſſements (Warſchau, Wilna und Kiew) dekretirt. 
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r 8 Petersburg, den 23. Juli. Der Schreiber und Drucker 
der berüchtigten Proklamationen ſoll endlich entdeckt worden 
ein. Dieſelben ſind nicht aus dem Auslande gekommen, ſon⸗ 

BR in Petersburg ſelbſt und zwar in der Druckerei des 
aiferlihen Generalſtabes gedruckt worden. Der Autor ift 

ein Student aus Liefland. Er wußte es dahin zu bringen, 

daß die Proklamationen in der Nacht gedruckt und ausgege⸗ 
en, zum Theil ſelbſt in die Taſchen der Generale praklizirt 
wurden. Man iſt der Sache dadurch auf die Spur gekom⸗ 
men, daß kürzlich dieſer Student ein neues Machwerk bei 

Tage in die Druckerei ſandte, wo es in unrechte Hände ge⸗ 

lange. — Ueber Konſtantinopel erfährt man aus dem Kau⸗ 

Aus, daß ein ruſſiſches Korps unter dem General Epdoli⸗ 

Moff unweit des Forts Hamkety vorgedrungen und einige 

Häufer in Brand geſteckt habe, daß ihm aber durch die Berg: 

bewohner der Rückzug abgeſchnitten worden ſei. Die Tſcher⸗ 
keſſen ſollen das Fort Hamkety eingenommen und alle darin 

befindlichen Ruſſen niedergemetzelt haben. Das abgeſchnittene 
ruſſiſche Korps iſt in der größten Gefahr vernichtet zu werden. 

arſchau, den 22. Juli. Die Verhaftungen dauern fort 
und der Kriegszuſtand wird vorläufig nicht aufgehoben. Manche 

Burger, welche neulich illuminirt hatten, haben deshalb Droh⸗ 

briefe erhalten. Die geheimen Blätter ſprechen ſich gegen 

dergleichen verſöhnliche Symptome energiſch aus. Mehrere 
kiiglieder der vorjäbrigen Bürgerdelegation find mit Schmäh⸗ 
ungen und Karrikaturen ausgezeichnet worden. — Die läſtige 

Tagzenelabgabe für auswärtige Juden kommt auf Anregung 
der Regierung und Beſchluß des warſchauer Stadtraths vom 
J. Januar an in Wegfall. 


Serbien 


Belgrad, den 18. Juli. Heute iſt auf allen Wachtpoſten 
im fürſtlichen Hofe die reguläre Mannſchaft von der Volks⸗ 
miliz abgelöſt worden. In ihrer Tracht unterſcheiden ſich die 

kilizen ron dem ſerbiſchen Bauer nur durch Waffen, in 
welchen ſie den regulären Truppen gleichſtehen. 

Belgrad, den 24. Juli. Dem beute abgehaltenen Re⸗ 
Auiem zum Gedächtniß für die im Juni gefallenen Serben 
wohnte der Fürſt von Serbien bei. Geſtern iſt hier aus 
Konſtantinopel von Seiten der daſelbſt tagenden Konferenz 
an die Vertreter der Mächte eine Depeſche eingetroffen, welche 
befagt, der Fürſt von Serbien möge Fürſorge treffen, daß 
während der Dauer der Konferenzen die Rechte und das Ge⸗ 
biet der Türken nicht verletzt würden, da auch die Pforte eine 
gleiche Erklärung bezüglich des ſerbiſchen Eigenthums abge⸗ 
geben habe. Der Fürſt hat bei dem darauf ſtattgehabten 
Empfange der Vertreter der Mächte erklärt, Serbien vermeide 
bereits ſeit der Einſtellung der Feindſeligkeiten jeden Konflikt 
und nach der nunmehr erfolgten Erklärung der Pforte werde 
dies umſomehr geſchehen. — Aus Raguſa ſchreibt man: Die 
Montenegriner ind fortwährend bedrängt. Knaben von 12 
Jahren ſind in die Reihen eingeſtellt, um gegen die Türken 
zu kämpfen. 

Türkei. 

Die * in der ſerbiſchen Angelegenheit haben in 
Konſtantinopel begonnen, doch bilden die Verhältniſſe in Be⸗ 
zug auf Montenegro keinen Gegenſtand derſelben. — An der 
türkiſch⸗perſiſchen Grenze haben die Kurden unweit Suleima⸗ 
nieh einen Einfall in das türkiſche Gebiet gemacht, 17 Dör⸗ 
er verbrannt, 100 Menſchen getödtet und eine eben ſo große 

inzahl verwundet. — Das Verlangen der italieniſchen Re: 
glerung, zu den Konferenzen der Mächte, welche den Paxriſer 
| trag unterzeichnet haben, wird von Frankreich und Eng: 
and unterſtüßt. — Am 14. Juli zerſtörte in Konſtantinopel 


a 


ein neuer Brand, dem Böswilligkeit nicht fern fein dürfte, 
800 Häufer. 


Amerika. 


Nach Berichten aus Newyork vom 12. Juli wurde am 10. 
Juli am Jamesfluſſe eine Kanonade gehört. Zahlreiche Gue⸗ 
rillabanden zeigen ſich in Kentucky. Die Munizipalitäten der 
bedeutenderen Städte bieten für Rekruten Zulage⸗ Prämien 
zu den Prämien der Regierung. Für Brotpreiſe iſt ein Ma⸗ 
rimum feſtgeſetzt. Der Senat hat den Präſidenten Lincoln 
autoriſirt, Neger als Arbeiter für den Militärdienſt anzunehmen. 

Bei der Konferenz, die der Präſident Lincoln mit dem 
General Mac Clellan im Lager der Unioniſten gehabt hat, 
nahm derſelbe auch die Verſchanzungen in Augenſchein und 
bemerkte in einer kurzen Anſprache an die Soldaten, er ſei 
gekommen, um ſich mit eigenen Augen zu überzeugen, wie 
die Sache ſtehe und er werde zufrieden zurückkehren. Man 
habe geſagt, das Unionsheer ſei geſchlagen, das ſei aber 
nicht der Fall. Er wiſſe, daß er Männer in ſeiner Umge⸗ 
bung habe, die ihrer Aufgabe gewachſen ſeien und nicht 
eher ruhen würden, als bis ſie in Richmond ſtänden. — Ge⸗ 
neral Mac Clellan hat einen Armeebefehl erlaſſen, der nach 
den letzten für die unioniſtiſchen Waffen nichts weniger als 
günſtigen Ereigniſſen ſehr auffallend klingt, denn der General 
ſagt unter anderen: „Euer Benehmen ſtellt Euch in die Reihe 
der berühmten Heere der Weltgeſchichte und jeder von Euch 
darf mit Stolz ausruſen: Ich gehöre zur Potomak⸗Armee.“ 

Mexiko. Nach Briefen aus Mexiko machten die Mexika⸗ 
ner in dem Gefechte am 5. Mai einige Gefangene, denen ſie 
die Militärmedaillen von der Bruſt riſſen. General Zara⸗ 
goza ließ die vom Schlachtfelde weggebrachten Leichen ver⸗ 
brennen und unter dieſen Leichen waren mehrere noch lebende 
Verwundete. — Die amerikaniſchen Bevollmächtigten ſind nach 
kurzem Aufenthalt in Mexiko wieder nach Waſhington page 
gereiſt. — Almonte hat allen Einwohnern des Bezirks von 
Veracruz eine Kontribution von zwei Prozent auf den Werth 
aller Immobilien auferlegt und außerdem eine Zwangsanleihe 
von 500000 Piaſtern ausgeſchrieben. Gegen letztere proteſtirte 
die Kaufmannſchaft und erklärte, die Magazine und Lager 
nicht eher wieder zu eröffnen, als bis das Dekret wieder zu⸗ 
rückgenommen würde. Erſt nachdem den Kaufleuten verſichert 
wurde, daß die Almonteſchen Bons außer Cours geſetzt wer⸗ 
den ſollten, wurden die Kaufläden u. Magazine wieder geöffnet. 

Die Nachrichten aus Veracruz melden vom 2. Jult, daß 
die Franzoſen ein beträchtliches Korps Mexikaner bei Gerro 
de Vorgo überfallen und geſchlagen haben. Am 15. Mai 
hatten die Mexikaner die Franzoſen angegriffen, aber kein 
Reſultat erzielt. Franzöſiſche für Orizaba beſtimmte Trans⸗ 
porte ſind mit ihrer Eskorte in die Hände der Mexikaner ge⸗ 
fallen. Die Franzoſen haben in Orizaba nur wenig Provi⸗ 
ſion. Drei Ueberbringer franzöſiſcher Depeſchen wurden ge⸗ 
fangen genommen und die Schriftſtücke in Mexiko veröffent⸗ 
licht. Franzöſiſche und mexikaniſche Dampfer haben in me⸗ 
xikaniſchen Häfen die Bevölkerung vergebens aufgefordert, ſich 
für Almonte zu erklären. — Nach amerikaniſchen Blättern 
iſt die Straße von Veracruz nach Orizaba frei. 


A ſien. 

Cochinchina. Die Regierung des Königreichs Anam 
hat ſich in dem mit Frankreich abgeſchloſſenen Friedensver⸗ 
trage verpflichtet, eine Entſchädigung von 25 Mill. Franes 
zu zahlen, freie Religionsübung zu geſtatten und in Nieder⸗ 
Sodindina Ländereien abzutreten. Sie hat ſich aber gewei⸗ 
gert, fremde Geſandte in Hue zuzulaſſen, weil die Stadt eine 
Feſtung ſei. Ebenſo haben ſich dieſe Aſiaten geweigert, mit 
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Spanien direkt zu verhandeln, weil ſie nicht, ohne ſich zu 
entehren, mit einem Volke einen Vertrag abſchließen könnten, 
das von einer Frau regiert werde. N 
Nachdem der Friede zwiſchen Anam und Frankreich glück⸗ 
lich zu Stande gekommen, beabſichtigt der Kaiſer von Anam 
eine außerordentliche Geſandtſchaft, an deren Spitze ſein ei⸗ 
gener Bruder ſtehen wird, nach Frankreich zu ſchicken. Dieſe 
Geſandtſchaft ſoll, wenn bis dahin die Ratifikationen ausge. 
tauſcht ſind, Ende Auguſt von Hue abgehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Breslau iſt am 23. Juli die Luftſchifffahrt 
des Herrn Regenti glücklich von ſtatten gegangen. Der 
Ballon erhob ſich um 5%, Uhr vom Exercirplatze und ließ 
ſich um 8 in der Nähe von Oels wieder auf die Erde nieder. 
Der Luftſchiffer iſt bis zu einer Höhe von 10,000 Fuß geſtiegen. 

Die Unſicherheit der Breslau⸗Strehlener Straße hat 
noch nicht aufgehört. Kürzlich wurde einem Fuhrmann ein 
Koffer mit Wäſche und anderen Gegenſtänden im Werthe 
von 60 — 70 Thlr. vom Wagen geſtohlen. In der Nacht 
zum 23. Juli ſtahlen Spitzbuben von einem münſterbergiſchen 
Wagen die halbe Ladung, nämlich 6 Sack Gerſte, von denen 
man ſpäter 3 in einem Weizenfelde wiederfand. Der vor einiger 
Zeit auf derſelben Straße verübte Poſtdiebſtahl iſt immer 
noch nicht ermittelt. 

Wie die „Bohemia“ ſchreibt, kam es am 20. Juli im Wirths⸗ 
hauſe zu Kuklena bei Königgrätz in Böhmen zu Streitig⸗ 
keiten, wobei von zwei auf dem Durchmarſche begriffenen 
Soldaten der eine den Wirth, Vater von 7 unverſorgten 
Kindern, durch einen Säbelſtich tödtete und der andere mit 
einer Heugabel die Wirthin bedeutend verwundete. Außer⸗ 
dem ſollen noch 5 Perſonen mehr oder weniger verwundet 
5 ae Excedenten wurden arretirt und nach Joſefſtadt 
gebracht. 


Ehejubiläum. 

Der Kantor em. Hellwig und ſeine Ehefrau in Jän⸗ 
tendorf bei Rothenburg O. L. feierten kürzlich ihre goldene 
Hochzeit und erhielten durch den Ortspfarrer die von Ihrer 
Majeſtät der Königin⸗Wittwe verliehene Jubelbibel ausge: 
händigt. Zu den Merkwürdigkeiten dieſer Jubelfeier gehört, 
daß der Cantor em. Anders von Diehſa, der dem Jubel⸗ 
paare vor 50 Jahren das Traulied geſpielt hatte, daſſelbe 
ihnen auch diesmal ſpielte. Außerdem wohnten der Feier 
die Ortsrichter Jäckel ſchen Eheleute bei, welche vor 50 Jah⸗ 
ren Brautführer und Brautjungfer geweſen, und eine Frau, 
die vor 50 Jabren die Hochzeitſpeiſen bereitet hatte, ließ es 
ſich nicht nehmen, auch diesmal wieder die Speiſen zu bereiten. 


n 


Paul Flemmings Jugendtage. 
Hiſtoriſche Skizze aus dem ſiebenzehnten Jahrhundert. 


Fortſetzung. 
III. 

In der erſten Nacht, welche die rückkehrenden Schüler 
wieder vereinigt in ihren Schlafſälen zubrachten, war noch 
nicht die gewohnte Ordnung zu halten. Halb fühlten ſie 
ſich noch in der ge des Ferienlebens, halb ſchauerte 
es ſie an wie Gefängnißluft; — und eben aus dieſem 
ſchnellen Wechſel der Verhältniſſe entſtand ein bewegteres 
Treiben, als ſonſt hier laut werden durfte. Manche hat⸗ 
ten einander noch nicht weiter begrüßt; denn beim Abend⸗ 
gebet, zu dem fie Alle verfammelt fein mußten, und jetzt, 
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als das Glöckchen zum Schlafen läutete, gab es doch im 
mer noch ein Wispern und Lispeln mit einander. a 

Manches war ja auch in der Zeit geſchehen, das die 
Jünglinge, von denen die meiſten mit Begeiſterung an 
ihrem evangeliſchen Glauben hingen, aufregen mußte, da 
zur Unterdrückung deſſelben der Krieg ſchon länger als fünf 
Jahre wüthete und gerade das proteſtantiſche Sachſen es 
war, deſſen kurzſichtiger Politik der Proteſtantismus ſeine 
Niederlage zu danken hatte. Kurfürſt Johann Georg von 
Sachſen hatte die ihm von den Utraquiſten angebotene 
Krone Böhmens 1619 abgelehnt, und als Friedrich V., 
Kurfürſt von der Pfalz, ſie annahm, blieb Johann Georg 
nicht einmal neutral, ſondern ſchloß einen Separatvertrag 
mit dem Kaiſer Ferdinand II., ſich mit der bloßen Verſi⸗ 
cherung begnügend: daß es nicht auf eine Veränderung 
der fiaclichen Verhältniſſe abgeſehen ſei. Schleſien und 
die Lauſitzen unterwarf Johann Yen 1620 dem Kaiſer, 
weil er ſich verpflichtet glaubte, die kaiſerliche Würde zu 
beſchützen, da er doch nur die Habsburgiſche Macht befe⸗ 
ſtigte und ihr die Mittel gab, das vollſtändigſte Reactions⸗ 
ſyſtem zuerſt in den öſterreichiſchen und dann in allen deut⸗ 
ſchen Staaten einzuführen. Nach der Schlacht am weißen 
Berge erkannte Johann Georg zu ſpät ſeinen Irrthum, 
als er ſich bei dem ſiegreichen Kaiſer vergeblich für ſeine 
Glaubensgenoſſen verwendete. Er widerſprach nun wohl 
der über Friedrich von der Pfalz verhängten Reichsacht, 
welche gegen die von Ferdinand II. beſchworene Wahlka⸗ 
pitulation ſtritt; aber er nahm ſeine Proteſtation wieder 
zurück, als er für die aufgewandten Kriegskoſten die beiden 
RN Ober- und Niederlauſitz unterpfändlich 
erhielt. 

Ferdinand II. hatte nun alle ſeine Zwecke erreicht: Böh⸗ 
men war niedergeworfen, die evangeliſchen Stände Oeſter⸗ 
reichs waren zum Schweigen gebracht, die katholiſche Partei 
hatte im Rathe der Kurfürſten die Oberhand erhalten — 
gleichwohl entwaffnete die Liga nicht. Voll banger Ahnung 
fragten ſich die Proteſtanten, was dieſe drohende Haltung 
noch zu bedeuten habe? Wie dumpfe Gewitterſchwüle lag 
es auf der ganzen Nation. Auch die reifere Jugend fühlte 
dieſen Druck, und erſchöpfte fi wie ihre Väter in Muth⸗ 
i Poli die Zukunft, über die hinterliſtige öſtrei⸗ 
chiſche Politik und die Uneinigkeit der deutſchen Fürſten. 
Ja, es kurſirte in St. Afra ein Gedicht, welches dem eig⸗ 
nen Landesfürſten den Verrath am Proteſtantismus und 
am Vaterlande vorwarf und die Vergrößerung ſeines Lan⸗ 
des als einen Judaslohn vorwarf. 
Dies Gedicht war während der Ferien bei einer gründ⸗ 
lichen Reinigung der Schullokale von einem Aufſeher im 
Refectorium aufgefunden worden und an den Rector ab- 
geliefert. Davon hatten die Schüler bereits Wind bekom⸗ 
men und flüſterten nun mit einander über die möglichen 
Folgen dieſes Fundes; denn ſie wußten, wie ſtreng es ge⸗ 
rügt ward, wenn ſie ſich mit Politik beſchäftigten und nun 
gar dieſe Alotria bis zur Verbreitung politiſcher Gedichte 
trieben. 

Juſtus Oehlſchlägel, der Sohn des Diakonus von St. 
Afra, war der Verfaſſer dieſes Gedichtes; aber obwohl es 
im Grunde nur die Anſichten enthielt, die er im elterli⸗ 
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en Haufe oft genug hatte ausſprechen hören, fo hatte er 
ch doch wohl gehütet, es daſelbſt bekannt werden zu laſ⸗ 
en, weil er nur Verweiſe würde erhalten haben; dagegen 
konnte er bei ſeinen Mitſchülern auf Beifall rechnen, und 
es kitzelte ihn, ſich von ihnen für die Kühnheit ſeiner Poeſie 
ewundert zu ſehen. Natürlich nannte er ſich nur den 
Vertrauteſten als den Verfaſſer, und zugleich wurden von 
en miteinander einverſtandenen größeren Schülern ſchreck⸗ 
liche Strafen für etwaige Angabe feſtgeſetzt. Wie nun 
aber doch, wahrſcheinlich mehr aus Unvorſichtigkeit als bö⸗ 
ſem Willen, die Sache an den Tag gekommen war, zeigte 
fi der allzu kühne Poet als der feigſte Knabe. 

Seine Lage war allerdings nicht beneidenswerth. Nicht 
nur daß er gewiß ſein konnte, exemplariſch beſtraft und 
von der Schule fortgeſchickt zu werden, ſo war für ihn 
ies eine erhöhte Schande, weil er ein Meißner Kind, ja 
eigentlich ein geborner Afraner war. Jedenfalls war ſie 
für feine Eltern ein größeres Unglück als für alle andern. 
Würde nicht der Vater verantwortlich gemacht werden für 
die Geſinnung des Sohns, in der man das Ergebniß der 
väterlichen Erziehung finden mußte? Es war ja bekannt 
genug, daß Johann Georg ſich vielleicht gar nicht mit 
Oeſtreich verbündet hätte, wenn ihn nicht der Oberhofpre⸗ 
diger Hoe von Hoenegg dazu gedrängt habe — dem der 
Katholicismus lieber war als der Calvinismus; und galt 
es im Conſiſtorium nicht für ſchlimmer, das Haupt deſſel⸗ 
ben (das ſich auch gern ein Haupt der Kirche nannte — 
trotz dem Papſt) zu beleidigen, als das Haupt des Staa⸗ 
tes? Hatte nicht auch der Diaconus ſeine Abſetzung zu 
befürchten, wenn dieſe Sache ruchbar ward? Und er beſaß 
nichts, als ſein Amt und eine Schaar Kinder, die ſich faſt 
lährlich vermehrte. Da erklärte Paul Flemming dem ver⸗ 
zweifelnden Juſtus, er wolle ſich zu ſeinem Sündenbock 
hergeben. Zwar war er auch ein Paſtorsſohn, aber er 
wußte, daß ſein Vater gut bei dem Conſiſtorium ſtand, 
und daß er darum für dieſen nichts zu befürchten habe. 
Auch für ſich ſelbſt glaubte er eher nur mit einem Ver⸗ 
weis oder mit einer andern Strafe wegzukommen als Ju⸗ 
ſtus, da dieſer bei den meiſten Lehrern ſchlecht angeſchrie⸗ 
ben ſtand. Freilich gab Paul ſein Wort, wenn durchaus 
ein Schüler als Verfaſſer genannt werden müßte, ſich ſelbſt 
anzugeben. 

Als fie vorhin aus dem Bet- in den Schlafſaal gegan⸗ 
gen waren, hatte ein zuletzt angekommener kleiner Schüler 
ihm geheimnißvoll ein Briefchen zugeſteckt und dabei nur 
geflüſtert, ihn ja nicht zu verrathen, und es eben darum 
nur unbemerkt zu leſen. Paul folgte dieſer Mahnung — 
und ehe der unbeobachtete Augenblick ſich fand, war das 
Licht verlöſcht, es gab keine Gelegenheit fi) neues zu ver⸗ 
ſchaffen: Stahl und Feuerſtein gehörten mit zu den ver- 
botenen Dingen — und ſo mußte er warten bis, wie er 
ſich ſelbſt im Geſchmacke jener Zeit ausdrückte: „Phöbus 
wieder die große Leuchte im Oſten entzünden würde!“ — 

um Glück für ihn geſchah dies zeitig genug in dieſer 

kaienzeit, und er war trotz feiner Neugierde, trotz der 
Aufregung, in welche ihn die Begegnung mit Siderien und 
fein großmüthiges, aufopferndes Verſprechen für den Mit⸗ 
ſchüler verſetzt hatte, ſo müde von der weiten Wanderung, 
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daß er ruhig ſchlief bis zu dem erſten Strahl eines ver⸗ 
hängnißvollen Morgens. 

Wie ward ihm nun, als er den Schlaf aus ſeinen Au⸗ 
en reibend, ſich auf das Geſtern beſann, das Billet unter 
een Kopfkiſſen hervorſuchte und deſſen Unterſchrift: „Si⸗ 
derie“ las! 

Haſtig überflog er den Inhalt der zierlichen Schrift: 
„Leider iſt das einzige Dankeszeichen, das ich Euch bieten 
kann, nichts als ein Warnungsruf. Mein Vater war bis⸗ 
her Euer wärmſter Freund. Jetzt hat man Euch bei ihm 
verleumdet. Er glaubt, Ihr habt etwas gethan, das ihm 
ſelbſt und dem Rufe der Schule Schaden bringe. Ich 
weiß nicht, was es ſein kann, aber er ſpricht davon, daß 
er Euch exemplariſch beſtrafen, ja fortſchicken würde! Was 
Ihr alfo vermöget, ihn zu verſöhnen und Eure Verleum⸗ 
der unſchädlich zu machen, das thut. Vermöchte ich doch 
ſelbſt etwas Anderes für Euch zu thun, als nur zu beten 
und Euch zu verſichern, daß ich von Eurer Unſchuld über⸗ 
zeugt bin.“ 

Eine wunderbare Empfindung kam mit dieſen Zeilen 
über Paul. Das Intereſſe, das Siderie an ihm nahm, 
machte ſein Herz ſchneller ſchlagen. Er wiederholte ſich 
ihr liebliches Bild, den ſüßen Ton ihrer Stimme, die 
freundlichen Worte, die ſie zu ihm geredet; er ſtudirte 
nicht nur den Inhalt der Zeilen, die ſie ihm geſchrieben, 
ſondern auch die zierlichen Buchſtaben, die ihn an die noch 
zierlichere Hand erinnerten, aus der ſie kamen. Es war 
das erſte Aufleuchten der Liebe in dem Jünglingsherzen, 
das bisher nur die Erregungen der Freundſchaft gekannt 
hatte. Er ſchrieb ſein erſtes Liebesgedicht „An Siderie“, 
deſſen Schlußverſe lauteten: 

„Ihr Götter die Ihr liebt, 
Gebt ihr, was ſie mir giebt! 
Das allerliebſte Herz 

Soll ganz von keinem Schmerz 
Des Unglüds fein betrübt. 
Nimm, Schönſte, dieſes Lied 
Und ſchreib' es in's Gemüth 
Und denk', daß Deine Tugend 
Und ausgezierte Jugend 

In meinem Herzen blüht!“ 

Ein paar Stunden ſpäter, als der Rector Bachmann, 
Conrector Goßmann, Magiſter Oelſchlegel und alle die 
andern Lehrer verſammelt waren, hielt der Rector eine 
donnernde Rede über den böſen Geiſt der Anſtalt und 
verlangte von den Schülern, welche nicht eines Mitantheils 
an dem unziemlichen Gedicht und der Strafe, die ſeines 
Verfaſſers warte, ſich ſchuldig zeigen wollten, denfelben 
zu nennen. N \ 

Das tiefſte Schweigen war die Antwort. — 

Ein furchtbares Unwetter zog ſich über den buſchigen 
Augenbraunen des Rectors zuſammen — nach einer ſchwü⸗ 
len Pauſe fuhr er auf Paul Flemming los und ſagte: 
„Den Burſchen greife ich da aus Eurer Mitte heraus, 
das iſt der Verſemacher und Unheilſtifter, der ſoll für Euch 
Alle büßen!“ 

„Ich bin dazu bereit!“ ſagte Paul mit der ſtolzen Ruhe 
eines Märtyrers. — 


„In das Karzer! Wir wollen dann noch ein beſonderes 
Examen mit ihm anſtellen!“ 

Ohne ein Wort der Erwiederung ließ Paul ſich abfüh⸗ 
ren, indeß Juſtus Oelſchlegel an allen Gliedern zitterte 
und ihm einen dankenden und zugleich flehenden Blick 
zuwarf. (Fortſetzung folgt.) 


Verzeichuiß der Badegüſte zu Warmbrunn. 


Vom 20. bis 21. Juli. Herr v Kalkreuth, Ritttmeiſter i. Garde: 
Küraſſ.⸗Reg. u. Adjut. b. Gen.⸗Kom. 5. Armee⸗Corps, n. Fam. a. 
Poſen. — Herr Bourgarde, Kaufm., n. Frau u. Familie; Frau 
M. Falk n. Nichte; Herr Heisler, Rittergutsbeſ n. Tochter; Frau 
Kaufm. Neuſtädt n. Fam.; ſämmtl. a. Breslau. — Herr Haacke, 
Kreisger.⸗Rendant, a. Soldin. — Frau Oecon⸗Rath Rothe a. 
1 7 95 — Herr Schulz Kreisger.⸗Kalkul., a. Bunzlau. — Fräul. 
Rothhardt; Herr Dabergott, Portraitmaler; beide a. Berlin. — 
Frau Buchhändler Baumeiſter n. Tochter a. Lauban. — Herr 
Fiſcher, Lehrer, a. Goldberg. Herr Skwarski n. Frau a. Miescz⸗ 
kanice. — Herren Tuchfabrikanten Schmidt, Schneider u. Prätſch 
mit Frau, ſämmtl. a. Lüben. — Herr Scholz, Organiſt, a. Mühl⸗ 
witz. — Herr Hennig, Klempnermſtr., n. Frau; Herr Hammes, 
Rendant, nebſt Frau; ſämmtl. a. Breslau. — Herr Gunſchera, 
Lehrer, a. Görlitz. — Herr Meisner, Poſthalter, n. Frau u. Fam. 
a. Zirke, — Herr Menzel, Kgl. Garniſon⸗Schullehrer z. D., n. Frau 
a. Schweidnitz. - . 

Vom 22. bis 23. Juli. Herr Graf Stoſch, Kreisrichter, a. Bres⸗ 
lau, — Herr v. Haus witz, Rittergutsbeſ., nebſt Frau geb. Freiin 
v. Biſſing a. Lehnhaus. — Herr Brüſtlein, Geh. Kommerz. ⸗Rath, 
n. Fam.; Herr Hettermann, Stadtger. Direktor, n. Frau u. Fam.; 
ſämmtl. a Berlin. — Herr Werner, Kreisrichter, a Lobſens. — 
Herr Wettſtein, Lieutenant, a. Bromberg. — Herr Graf Rittberg, 


Prem.⸗Lieut. im 1. Niederſckl. Inf. Reg. Nr. 46, a. Poſen. — Herr 


P. Henry, Partikulier; Frau Kaufm. Reinholtz We verw. 
Frau Kantor Joachim n. Tochter; ſämmtl. a. Breslau. — Herr 
Hoſemann, Paſtor, n. Frau a. Friedeberg a. Q. — Herr Riedel, 
Kreisger.-Rath, n. Frau u. Fam. a Schweidnitz. — Frau Kreis⸗ 
Ger.⸗Rath Kügler n. Fam. a. Liegnitz. — Frau Dr. Wigand a. 
Dresden. — Herr Brock, Rechtsanwalt, n. Fam. a. Kempen. — 
Herr Henke, Brauermſtr., a. Rothenburg. — Frau Kayſer n. Tod: 
ter a. Strzelno. — Herr Caprano, Deconom, a. Breslau. — Frl. 
A v Vonin, Stiftsdame, n. Nichte, Frl. A. v. Bonin, a. Poſen. 
— Verw. Frau Kaufm. Roſenberg; Herr Littmann, Kaufm., n. 
Fam.; ſämmtl. Breslau. — Herr Jungtlaaß, Kgl. Seminar: u. 
Waiſenhaus⸗Direktor, n. Frau a. Stein au a. O. — Herr Köhler, 
Dechant; Herr Haney, Fabrikant; beide a. Rochlitz. 


Peterwitz bei Jauer. 

Am 17. d. M. beſuchten Se. Hoheit der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen von Löwenberg aus die Herrſchaft Peterwitz 
und wurde an den Stufen des Schloſſes, auf welchem die 
Hohenzollernſchen Fahnen wehten, von dem Rittergutspächter 
Königl. Ober⸗Amtmann Herrn Bormann empfangen, deſſen 
Anrede von Sr. Hoheit ſehr freundlich erwidert wurde. Freitag 
den 18. beſichtigten Hochderſelbe die Felder des Dominii 
und empfingen um 12 Uhr die Geiſtlichkeit beider Confeſ⸗ 
ſionen, den Ortsvorſtand und die Schuljugend, hielten eine 
ſehr liebevolle Anſprache und entließen ſie unter der huld⸗ 


vollen Verſicherung Seines Woblwollens, ſpäter empfingen 


Se. Hoheit den Königl. Landrath Herrn von Skal, ſo wie 
das Offizier⸗Corps des in Jauer garniſonirenden Füſilier⸗ 
Bataillons des Königs» Grenadier : Regiments No. 75 Zur 
Tafel waren an dieſem Tage der Königl. Herr Landrath, die 
beiden Herren Geiſtlichen, ſowie Herr Oberamtmann Bor: 


flüge in die Umgegend und werden hoffentlich noch längere 
Zeit hier verweilen. 


Tſchechen bei Striegau, den 16. Juli 1862. 
„Durch Gottes Gnade feierte heut die hieſige ev. Gemeinde 
die feſtliche Einweihung ihres neu errichteten Gottesackers, 
nachdem ſie bisher ihre Leichen auf den ½ Stunde entfernten 
Kirchhof der kath. Kirche zu Puſchta beftattet hatte. Die Ent⸗ 
fernung dieſes Kirchhofes, oft kaum paſſirbarer Weg, unfreund⸗ 
liche Witterung, nicht minder die Kleinheit der Begräbniß⸗ 
ſtätte (e. 1 Morgen für 1700 Einwohner) erregten in der 
hieſigen ev. Gemeinde das Verlangen nach einem eigenen 
Gottesacker. Der Beſitzer des hieſigen Dominiums, der Kauf⸗ 
mann und Rittergutsbeſitzer Herr E. v. Kramſta, Ritter :c,, 


zu Freiburg, ſchenkte zu dieſem Behufe ein vortreffliches ſich 


eignendes Grundſtück von faſt 2 Morgen und gewährte auch 
noch andere namhafte Hülfe, ſo daß das Werk im verfloſſenen 
Frühjahr begonnen und in Zeit von 10 Wochen würdig be⸗ 
endet werden konnte. Den herrlichſten Schlußſtein bildete die 
beut erfolgte Einweihung vor mehr als 500 Theilnehmenden. 
Herr Paſtor Lummert aus Striegau deutete mit geiſtreichen 
Worten der vor dem ev. Schulhauſe verſammelten Feſtgemeinde, 
warum der Ausgang gerade von dieſer Stätte aus gehalten 
würde. Nachdem der lange, hier noch nie given Feſtzug, 
im Trauerhauſe die Leiche der verſtorbenen reiſtelbeſther⸗ 
tochter Pauline Schmidt abgeholt batte, begab ſich derſelde 
unter Geſang mit Poſaunen⸗ Begleitung vor das Thor des 

eſchmackvoll geſchmückten Gottesackers. Hier überreichte eine 
Meade auf einem weißen Atlaskiſſen den Schlüſſel dem 
Vertreter des Herrn v. Kramſta, dem Herrn Oekonomie⸗In⸗ 
ſpektor Dröſcher aus Puſchkau, dieſer dem Herrn Paſtor prim. 
Baeck aus Striegau, welcher dem Gutsherrn und der Gemeinde 
Dank zollte und im Namen des dreinigen Gottes das Thor 
öffnete. Auf einem erhöhten Platze unter dem von einem 
Gemeinde⸗Mitgliede geſchenkten Kreuze hielt Herr Paſtor Baeck 
ſodann die 3 2 und die Feſtrede, indem er den Gottes⸗ 
acker nach Offenb. Joh. 21, 3 darſtellte als eine Hütte 
Gottes bei den Menſch en. Nach dieſer, die Verſamm⸗ 
lung in heilige Stimmung verſetzenden Rede, erfolgte unter 
Anwendung des vorgeſchriebenen Ritus die Einweihung und 
Einſegnung des eingefriedigten Raumes zu einer Begräbniß⸗ 
ſtätte für die ev. Gemeinde Tſchechen. Hierauf erfolgte die 
Beſtattung der genannten Verſtorbenen. — Gebe Gott, daß 
auch recht bald ſeine eherne Stimme der Glocken, deren Be⸗ 


ſchaffung Wunſch und Nothwendigkeit ift, die Feier hieſiger a 


Begräbniſſe erhöhe. 
br. SE ne A EEE ET ENTER IT en 
Verſpätet. 
Lehrer ⸗Inbila um. 
A Am Montage, den 14. Juli c., feierte der allgemein 
geachtete treue Lehrer und Gerichtsſchreiber Herr J. G. Höfig 


DR 


n Gieshübel bei Greiffenberg fein 50 jähriges Amtsjubiläum. 
Nachdem derſelbe vor 50 Jahren als Adjuvant in Welkers⸗ 
dorf ſeine amtliche Wirkſamkeit begonnen und dieſelbe ſpäter 
in Sangenöls in derſelben Eigenſchaft fortgeſetzt hatte, wurde 
er 1826 in Seifersdorf bei Goldberg als ſelbſtſtändiger Lehrer 
angeſtellt und als ſolcher 1829 nach Gieshübel berufen, wo 
er in einem Zeitraume von 33 Jahren nicht nur die Schule 


in Gieshübel, ſondern auch die ſehr entlegene Schule der 


Gemeinde Vogelsdorf mit Neidberg, welche zur Zeit noch 
als ein Filiale zu Gieshübel gehört, mit ſelteuem Eifer ge⸗ 
wiſſenhaft verwaltete, und ſich auf ſolche Weiſe die Liebe 
und Dankbarkeit ſeiner Gemeinden, wie nicht minder auch 
die ehrende Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten erwarb, welche 
un Verein mit anderen guten Freunden und Kollegen des 
Jublilars das ſchöne Feſt veranſtaltet hatten. Nachdem früh 
Uhr der Feſtzug, von der Pfarrwohnung in Langenöls 
an sgehend, auf einem freien Platz vor der Schule in Gies⸗ 
übel angelangt war, begann die Feier mit dem Liede: „Lobe 
en Herrn“, worauf Herr Paſtor Pu dor von Haugsdorf 
die Feſtrede hielt und dem Jubilar das ihm von Sr. Maje⸗ 
ſtät verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreichte. 

Hierauf hielt der Schulreviſor Herr Paſtor Kadel bach 
von Langenöls die Weihrede und gedachte der gewiſſenhaften 
Treué“ des Jubilars als Lehrer, als Gemeindebeamter, als 
Inund und Rathgeber und insbeſondere auch als Gottes⸗ 
verehrer; worauf die Einſegnung des Jubilar durch Herrn 

aſtor Kadelbach erſolgte. Nächſtdem erfolgte noch der 

ortrag einiger Männergeſänge unter Leitung des Herrn 
Kantor Lachmann von Langenöls, zwiſchen welchen dem 
ubilar werthvolle Geſchenke von Seiten der Gemeinden 
jeshübel, Vogelsdorf mit Neidberg, wie auch ſelbſt von 


r Langenöls, und ebenſo von feinen Collegen überreicht wurden. 


Als ein Beweis hechſchätzbarer Theilnahme muß es anerkannt 
werden, daß auch der Patron der Gieshübler und Vogels⸗ 
dorfer Schule Herr Baron von Ehrhardt auf Frieders⸗ 
orf anweſend war. Auch wohnte dem Feſt der greiſe, ehr⸗ 
würdige Jubilar und Reviſor der Schule zu Vogelsdorf, 

err Superintendent Dehmel aus Fuiedersdorf bei, ſowie 
Herr Paſtor Sawa de von Steinkire). Nach Beendigung 
der Feier fand im Gaſthauſe daſelbſt een Feſtmahl ſtatt. 
— ———— — 


Geſang in Hohlſtein. 


Am 23. d. Mts. hatten ſich einige zwanzig Lehrer des 
eiſten Löwenberger Kirchenkreiſes im Hohlſteiner Gaſt⸗ 
bofſa ale brüderlich zufammengefunden, um ein Paar Stun- 
den mit einander freundlich zu verkehren und dieſe durch 

eſang zu würzen. Zu dieſem gehörten: „Wer iſt der Mann, 


— der beten kann? ꝛc.“ von Nägeli; „Geſang verſchönt das 


eben ꝛc.“, von Fr. Schneider; „Ein Königswort tönt 
ort und fort“ ꝛc. von A. Neithardt; „Wer hat Dich, Du 
chöner Wald“ x. v. M. Bartholdy; „Ade, Du lieber 
annenwald“ ꝛc. v. Behrends; „Was tönt, ihr Glocken von 

8 Th.“ ꝛc. von K.. .. „Hier in des Abends traulich 
ernſter St.“ ꝛc. v. F. F. Flemming; : ꝛc.: darunter noch 
dwei warm empfundene Gedichte recht theurer verſtorbener 
anner auf Volksweiſen: Robert von der Gore: „Lebet 
wohl, lebet Freunde“ ꝛc. von Prorector Dr Schmidt in Lo: 
wenberg und „Im frohen Kreiſe trauter Brüder“ ꝛc. v. A. 
Balthaf ar, geweſenen Kantor und Lehrer in Panthenau 
bei Haynau, Alles unter Direction des wackern Herrn Cantor 

15 euhl in Löwenberg. Bei der Schwierigkeit, entfernt Woh⸗ 
que zu einem Ganzen zu verſchmelzen, dürften ſämmtliche 
orträge den gefundenen Beifall ſehr wohl verdienen. Außer 
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dem Ephorus obengevachten Kreiſes und einer Anzahl Geiſt⸗ 
licher, hatten ſich auch noch Frauen und Töchter eingeſtellt. 
Gewiß haben Alle das Local und den intereſſanten Ort über⸗ 
haupt befriedigt verlaſſen und werden der ſchönen Stunden 
noch lange dankend ſich erinnern. 0.0. 

——————ꝝ. ; —— — ——— — k K 


Familien s Angelegenheiten. 


TCodesfall⸗ Anzeigen. 
6485. Geſtern Nachmittag 1 Uhr entſchlief ſanft mein jüngſtes 
Töchterchen Roſalie in dem zarten Alter von 9 Wochen. 
Hirſchberg. M. Darner. 
6534. Todes Anzeige. . 
Heut' verſchied nach kurzem Krankenlager Herr A. Schmidt, 
früherer Gutsbeſitzer in Wildſchütz bei Liegnitz, jetzt in Quirl 
wohnhaft geweſen. W. Scholz. 
Quirl, den 22. Julius 1862. 


6517. Entfernten Verwandten und Freunden widmen wir 
hierdurch die traurige Anzeige, daß am 25 ſten d. M. unſer 
geliebter Gatte, Bruder und Schwager, der Ortsvorſteher 
und Lederhändler Herr Johann Benjamin An mann 
in Wigandsthal, nach mehrwöchentlichen ſchmerzlichen Leiden 
an einer Bruſtkrankheit ſein thätiges Leben geendet hat. Um 
ſtille Theilnahme bitten: Die Hinterbliebenen. 
Wigandsthal, den 26. Juli 1862. l 


6495. Todesanzeige und Dank. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb Donnerstag 
den 17. Juli c. an Lungenlähmung unſre einzige, heißgeliebte 
Tochter, Enkeltochter, Nichte und Schweſter: 
Hulda Sidonie Olga Adele Ludewig, 

in dem Blüthenalter von 16 Jahren weniger 1 Monat. 
Indem wir vorſtehende Anzeige allen unſern lieben Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten widmen, verbunden mit 
dem Wunſche, daß der liebe Gott ſie alle vor ähnlichem 
herben Schmerze in Gnaden bewahren möge, fühlen wir uns 
zugleich gedrungen, für die zahlreichen Beweiſe freundlicher 
Theilnahme während der Krankheit, jo wie am Sterbe⸗ 
und Begräbnißtage unſrer früh Vollendeten, namentlich den 
werthgeſchätzten Jungfrauen und Junggeſellen von Röchlitz 
und Koſendau, welche ihre liebevoll theilnehmende Geſinnung 
ſowohl am Vorabende des Begräbnißtages, ſowie am Be⸗ 
gräbnißtage ſelbſt in einer ſo ſchönen, ſie ſelber ehrenden 
und unſern Herzen wohlthuenden Weiſe kund gegeben haben, 
hiermit nochmals unſern tiefgefühlteſten, herzlichſten Dank 
zu ſagen. Die Hinterbliebenen. 
Röchlitz, den 24. Juli 1862. 


Eiterariſches. 
(Für junge Leute ift die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen!) 
Fr. Meyer, Neues 


Komplimentirbuch 


für Anſtand und feine Sitten, mit einer Blumenſprache und 

Stammbuchsverſen. Oder in Geſellſchaften höflichſt zu reden 
und ſich anſtändig zu betragen. 

Enthaltend: 24 Glückwünſche und Aureden bei Neu⸗ 

jahre: und Geburtstagen — 24 Glückwünſche an 

Verwandte und Freunde — 15 Heirathsanträge — 

13 Anreden beim Tanz — Condolenzen — 10 Ein: 
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ladungen — 30 verfchiedene Anreden bei Hochzeits⸗ 
und Geburtstagen 14 Schemata zu Aufſätzen in 
öffentlichen Blättern — Schemata zu Einladungen 
auf Karten — Regeln beim Briefſchreiben — Titu⸗ 
laturen — 20 treffliche Abſchnitte über Auſtand 
und feine Sitten und den Umgang mit dem 
ſchönen Geſchlecht. 
25 te verb. Aufl. Preis 12½ Sgr. 

Unter allen bis jetzt erschienenen Komplimentirbüchern 
ist dies das beste, vollständigste u. empfehlungswertheste. 

Vorräthig in der M. Nofenthal’ichen Buchhand⸗ 
lung (Julius Berger). 6491. 


Schleſiſehe Provinzialblätter. 

Erſten Bandes ſiebentes Heft. 8 
Inhalt: J) Schleſien in flaviſch-mythologiſcher Hinſicht, 
von Joſeph Lompa. 2) Des Finanz-Miniſters von Klewiz 
Denkſchrift über den preuß. Staatshaushalt in den Jahren 
1817-25. 3) Eine Fehde der Breslauer im 18. Jahrhun⸗ 
dert, vom Archivar Dr. C. Grünhagen. 4) Ueber Urnen⸗ 
funde am Striegauer Waſſer. 5) Begriff und Weſen der 
Büreaukratie (Fortſ.). 6) Oberſchleſiens materielle Entwickel⸗ 
ung bis zum Jahre 1862. 7) Schleſiens Aerzte. 8) Nach⸗ 
träglich ein Wort für die von den „Militairiſchen Blättern“ 
geſchmähte preußiſche, insbeſondere ſchleſiſche Landwehr. 
9) Bemerkungen zu Wanders Aufſatze: Sammlung ſchleſ. 
Sprichwörter. 10) Der Erzähler. 11) Stimmen aus und 
für Schleſien. 12), Literatur⸗Blatt. 13) Chronik u. Statiſtik. 

14) Briefkaſten der Redaktion. 


6542. Vorläufige Anzeige. 3 
Der Unterzeichnete beabſichtigt im Laufe dieſer Woche in 
hieſiger Stadt und in Warmbrunn ein Concert zu ver⸗ 
anſtalten. Billets ſind für hier in der Expedition des Boten 
a. d. R.⸗G. zu haben. Das Nähere wird durch beſondere 
Anzeigen bekannt gemacht werden. H. Fritſch, 
Hirſchberg, den 28. Juli 1862. Geſanglehrer aus Breslau. 


6523. Ergebene Anzeige. 

e Theile des handel⸗ wie gewerbetrei⸗ 
benden Publikums, welcher mich bisher durch Abnahme 
meiner Fabrikate mit ſeiner Kundſchaft beehrte, halte 
ich für meine Pflicht hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
auch meine Fabrikate, nämlich c 

Vermillons, bors. Manganoxydul, Copallacke, Siegel⸗ 

lade und Schuhwichſe 
auf der diesjährigen Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
durch eine ehrenvolle Erwähnung 
ausgezeichnet worden find, worüber die nöthige Mittheilung 
mir am 24. d. Mts. durch die Königl. Kommiſſion für 
die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung im Königl. Miniſterio 
für Handel, Gewerbe ꝛc. zugegangen iſt. 

Hirſchberg, den 26. Juli 1862. . 

Die chemiſch⸗techniſche Fabrik. 
G. Behrend. 


Dieftaf ne. 
* V. poste restante Friedeberg. Anonyme Auſſätze, 
wie Vorlage, finden keine Aufnahme. 


(Ne bſt Beilage.) 


Wohlthätig keit. 7 
Für die durch Brand Verunglückten zu Hindorf fd I 
ferner eingegangen: 13) Von Unbenannt 5 Sgr. 14) W. St. 
15 Sgr. Fernere milde Gaben nimmt an: 
die Expedition des Boten. 


mn warnen rum Ben } 
| 


Amtliche und Privat . Anzeigen. 


6494. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter find heute folgende Firmen einge 
tragen worden: 
sub No. 158. „W. Zunft“ zu Hirſchberg und als de 
Inhaber der Tiſchlermeiſter Wilhelm 


. daſelbſt, 
„ „ 159. „W. Robert“ zu Hirſchberg und als deren 
Inhaber der Tiſchlermeiſter Wilhelm 
Ro bert daſelbſt, 
„ „ 160. „E. Moritz“ zu Erdmannsdorf und als 
deren Inhaber der Kaufmann und Stadt: 
5 rath a. D. Eduard Moritz daſelbſt. 
Hirſchberg, den 21. Juli 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. Ferien-Abthl. 


6493. In unſer Firmenregiſter ſind heut folgende Firmen 
eingetragen worden: 
sub 2. No. 161. „J. A. Dittrich“ zu Arnsdorf, Hirſchberger 
Kreiſes, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Julius Auguſt Dittrich daſelbſt, 
" „ 162. „J. Springer“ zu Hermsdorf u. K. und 
als deren Inhaber der Handelsmann Jo⸗ 
hannes Springer daſelbſt, 
* „ 163. „A. Seifert“ zu Hermsdorf u K. und als 
deren Inhaber der Glaskaufmann Auguſt 
Seifert daſelbſt, 
7 „ 164. „Carl Stenzel“ zu Hirſchberg und als 
deren Inhaber der Kaufmann Carl Sten⸗ 
5 zel daſelbſt. 
Hirſchberg, den 21. Juli 1862. 


Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien-Abthl. 


6330. Bekanntmachung. 

Die unweit Löwenberg belegenen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
Groß⸗Radwitz und Schmottſeiffen, von denen jede eine He⸗ 
bebefugniß für 1½ Meilen, und die Hebeſtelle zu Braunau, 
welche ſowohl in der Richtung nach Bunzlau als in der nach 
Haynau eine ſolche von 2 Meilen hat, ſollen vom 1. Octbr 
ab verpachtet werden und ſteht zu dieſem Zwecke 

am 7. Auguſt c. von 4 bis 6 Uhr Nach m. 

im e des Steueramts zu Löwenberg Termin an. 

Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der Hebeſtelle - 
letztere auch bei dem Steueramte zu Hirſchberg — während 
der Dienſtſtunden eingeſeben werden. Jeder Bieter hat im 
Termin vor Beginn der Licitation eine Kaution von 100 rthl. 
für eine Hebeſtelle baar oder in Preuß. Staatspapieren von 
gleichem Courswerthe zu erlegen und wird bemerkt, daß nur 
bis 6 Uhr Nachm. n angenommen werden. 

Liebau den 19. Juli 1862. 


Königliches Haupt⸗Zoll-Amt. 


„ 
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Beilage zu No. 61 des Boten 

6487. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt er laufende No. 165 die Firma 
„C. Pre 5 
zu Hermsdorf u. K. und als deren Inhaber der Bauerguts⸗ 
und Ziegeleibeſitzer Chriſtian Preller daſelbſt am ten 
Juli 1862 eingetragen worden. 

Hirſchberg, den 22. Juli 1862. 

Königl. Kreis-Gericht. Ferien- Abthl. 
6331. Bekanntmachung. 
Die zwiſchen Bolkenhain und Landeshut belegene Chauſſee⸗ 
eld⸗Hebeſtelle Nieder⸗Würgsdorf, welche in der Richtung von 
zoltenhain nach Retfchbort und Hirſchberg das Chauſſeegeld 
für eine Meile und in der Richtung von Jauer über Bol: 
tenbain nach Landeshut für eine und eine halbe Meile er⸗ 
hebt, ſowie die bei Schmiedeberg belegene Hebeſtelle zu Ober⸗ 
Schmiedeberg, welche eine Hebebefugniß für eine Meile hat, 
ſollen vom 1. October 1802 ab verpachtet werden und ſteht 
bierzu am 8. Auguſt c. von neun bis elf Uhr Vorm. 
im Geſchäftslocale des Steueramts zu Hirſchberg Termin an. 

Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, ſowie die Einnahme ⸗Verhältniſſe der Hebeſtellen — 
letztere auch bei den Hebeſtellen ſelbſt — während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. E 8 
„Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
ur Nieder⸗Würgsdorf eine Caution von 150 Thlr. und für 

ber⸗Schmiedeberg eine ſolche von 50 Thlr. baar oder in 

reußiſchen Staats⸗Papieren von gleichem Courswerthe zu 
erlegen und wird bemerkt, daß nur bis elf Uhr Vormittags 

achtgebote angenommen werden. 

iebau den 19. Juli 1862. 
Königliches Haupt: Zoll: Amt. 


Su berpachten. 
6432. Zu Michaeli d. J. iſt eine gut eingerichtete Bäckerei 
zu verpachten bei Nat g 
Ernſt Rösner, Tiſchlermeiſter in Striegau. 


6492, Meine Schmiede, maſſiv, mit Garten, zu Wernersdorf a. K. 
bin ich geſonnen Sonnt den 3. Aug. zu verk. oder zu verpachten. 
Darauf Reflekt. wollen ſich Nachm. um 2 Uhr in meiner Behau⸗ 
ſung einfinden. Worbs, Schmiedebeſ. i. Wernersdorf Nr. 13. 


6443. Gärtnerei: Verpachtung. 

Meine ſeit Jahren ſelbſt betriebene Gärtnerei von circa 

Morgen, beabſichtige ich für die Folge zu verpachten. 
d eee Bern a franco Anfrage 
a ere im Milchgarten zu . 

: 5 8 audiſ ch, Vorwerksbeſitzer. 
eee 

6388. Ein Gaſt hof, gleichviel ob in einer Stadt oder auf 
dem Lande, urg von einem zahlungsfähigen Pächter zu 
dachten geſucht. Offerten werden mit A. B. poste restante 
Striegau erbeten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6544. Wohnungs : Veränderung. 


Daß ich mein Geſchäft vom Marktplatz auf die innere 
Schildauerſtraße in das Haus der verw. Frau Zinn⸗ 


aus dem Rieſengebirge 1862. 


gießer Brettſchneider verlegt habe, verfehle ich nicht 
hierdurch ergebenſt mit der Bitte 1 en, mich auch in 
dem neuen Locale mit recht vielen 1 beehren zu 
wollen, Da ich daſſelbe bedeutend vergrößert habe, kann 
ich allen Anſprüchen ſofort genügen. 
Hirſchberg, den 28. Juli 1862. 
Friedrich Schröder, Kürſchnermſtr. 


Auf der Weinhalle, mit meinem 
Holz-Cement-Dach gedeckt, blühen 
gegenwärtig alle Blumen herrlich 
und wunderſchön! 

Hirſchberg. Carl. Sam. Haeusler. 


6559. Endenburg in Baden, 18. Februar 1862, 
Ihr weißer Bruſt⸗Syrup hat mir weſentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet, mich insbeſondere von Bruſtkrämpfen befreit. Ich 
hatte namentlich ſtarkes Herzklopfen und ein immerwährendes 
Drücken in der Magengegend, ohne zu wiſſen, was es el⸗ 
gentlich ſei und wo es herrühre. Durch dieſen Syrup und 
durch ein diätetiſches Verhalten haben ſich die Krämpfe in 
den Unterleib gezogen und auf dem natürlichen Wege einen 
Ausweg gefunden. Seitdem befinde ich mich wieder wohl 
und hat ſich ein 8 7 Schlaf wieder eingeſtellt. Aehnliche 
Anliegen, wie ich, haben mein Vater und meine Schweſter, 
und ſchreibe daher in deren Auftrage um 2 halbe Flaſchen 
weißen Bruſt⸗Syrup. Die Adreſſe iſt: Haupt⸗Lehrer J. F. 
Räuber in Fahrnau bei Schopfheim. 
Den Betrag wollen Sie durch Poſtnachnahme erheben. 
Mit Achtung zeichnet W. Näuber, Lehrer. 


Seit mehreren Monaten litt ich an gräßlichen Bruſt⸗ 
ſchmerzen und alle angewandte Mittel waren fruchtlos. Da 
wurde mir auch der weiße Bruſt⸗Syrup von G. A. W. Mayer 
angerathen, und nach Verbrauch von 2 Flaſchen bin ich 
wieder vollſtändig von Schmerzen befreit, was ich hiermit 
der Wahrheit gemäß beſcheinige. 

La band bei Gleiwitz, den 21. Februar 1862. 

Victor Pokorny, Steinbruchbeſitzer. 


Seit langer Zeit wurde ich Tag und Nacht von einem 
fürchterlichen Huſten gequält und alle Mittel, welche ich da⸗ 
gegen anwandte, waren vergeblich. Auf mehrſeitiges An⸗ 
rathen entnahm ich bei Hern Curt Albanus in Braun's Hötel 
einige Flaſchen weißen Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. W. Mayer 
in Breslau, und da mich ſelbiger von meinem Uebel ganz 
befreit hat, ſo kann ich nicht umhin, dieſes Mittel allen 
W auf das Beſte zu empfehlen. Dies der 

ahrheit gemäß. 

Dresden, den 9. März 1862. 


5 Marie Kifcher, 5 
Inhaberin der Firma Robert Fiſcher, Wilsdrufferſtr. 


ch bezeuge der Wahrheit gemäß, daß der Bruſt⸗Syrup 
en der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer in Breslau, 
bezogen von Herrn Louis Braun in Ortelsburg, meiner 
Familie die beiten Dienſte geleistet hat. 
Leynau bei Ortelsburg in Oſtpreußen, d. 12. März 1862. 
Glembocki, Lehrer. 
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Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern 


ſowie des Viehes und der Wirthſchaftsgeräthe, gewährt die 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 


gegen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf gefällige Anfrage von den nachverzeichnete 


der Colonia prompt mitgetheilt und jede Dienſtleiſtung bei 
62. 


a Koften gewährt. Hirſchberg, den 24. Juli 18 
o bert Weigang in Hirſchberg. 

A. Spohrmann in Bolkenhain. 

S. Spitzer in Bunzlau. 

Adolph Lerch in Frankenſtein. 

Gaſtwirth W. Herbſt in Friedeberg a. Q. 

aul Günther in Goldberg. 

heodor Glogner in Haynau. 
C. F. Geiſtert in ee eber bei Jauer. 


J. F. Menzel in Hohenfriedeberg. | 
Dswald Werſcheck in Jauer. 

Herrmann Wandel in Landeshut. 

Ewald Korſeck in Lauban. 

Arnold Strecke in Liebau. 


n Agenten 
ufnahme der Verſicherung bereitwilligf und 


C. Heinzel in Liegnitz. 

M. Landsberger in Löwenberg. 
Rob. Effmert in Naumburg a. Q 
Maurermeiſter Bernhard in Nimptſch. 
E. Bürger in Reichenbach. 

Julius Seidel in Schönau. 

C. Schönwald in Schweidnitz. 

W. Richter in Striegau. 

Anton Großmann in Tannhauſen. 
C. A. Ehlert in Waldenburg. 

Moritz Finſch in Warmbrunn. 
Schiedsmann Neumann, in Wiegandsthal. 


Die Vaterländiſche Feuer- Verſicherungs⸗-Geſellſchaft in Elberfeld, 


eine der älteſten und ſolideſten preußiſchen Geſellſchaften, fundirt auf ein Grund⸗Garantie⸗Kapital von Zwei Millionen 
Thaler, excl. aller Prämieneinnahmen und Meferven, empfiehlt ſich zur Verſicherung aller verſicherungsfähigen 
Objekte: Gebäude, Mobilien, Ernte: und Viehbeſtände zc. ꝛc. bei Berechnung billigſter Prämien und unter Bewilligung 
jeglicher noch etwa zu gewährenden Vortheile ohne jede Nachzahlung. a 

Zur Aufnahme von Anträgen und Ertheilung jeglicher Auskunft ſind die unterzeichneten Agenten gern bereit. 


6500. Lange in Markliſſa. 
W. Kloß in Seidenberg. BR Carl Melz in Lauban. 
Friedrich Hoffmann in Hirſchberg. 8 A. Zobel in Greiffenberg. 

6146. 


Reitbahn Hirſchberg! 


Pferde zum Ausreiten ſtehen ſtets von früh 7 Uhr an 
bereit, auch werden jederzeit Pferde zur Dreſſur ange- 
nommen und iſt das Nähere bei Unterzeichnetem zu 


erfragen. 


Conrad. 


+ 


6422, 
Beſtellung in kürzeſter Friſt ausgeführt. 


Von Unterzeichnetem werden Uebergehäuſe ai echter Schildkröte vorzüglich ſchöͤn überzogen und jede 


hrmacher Otto Kühn in Löwenberg. 


Uhrmacher und Händler erhalten bedeutenden Rabatt. 


2 6532, In meiner Abweſenheit hat ein Unbe⸗ 

1 kannter eine Violine in meiner Amts⸗ 
n wohnung abgegeben. Der ſich legitimirende 
Cigenthuͤmer kann dieſelbe gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebühren bei mir in Empfang 


nehmen. 
Warmbrunn, den 26. Juli 1862. Kantor Baumert. 


Badeanſtalt⸗ Eröffnung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
hierorts und der Umgegend mache ich hiermit die 


2 
2 
© 


ergebenſte Anzeige: daß ich meine nen erbaute 
und gut eingerichtete Badeanſtalt für kalte und 
warme Bäder mit dem 1. Auguſt eröffnen werde. 
Indem ich dieſes Etabliſſement beſtens ew- 
pfehle, bemerke ich zugleich, daß jede Art künſt⸗ 
licher Bäder nach Wunſch beſorgt werden kann. 
Hermsdorf u. K. den 30. Juli 1862. 


Auguſt Walter. 


w 


o. 2: 


ken 
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GUSTAV KEHLER, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur 


ın 
GOERLITZ & LAUBAN. 
Meinen geehrten zeitherigen Kunden, Geschäftsfreun- 
en und Gönnern, sowie dem Bücher kaufenden Publi- 
kum beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mich zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs 
veranlasst gesehen habe, eine 


Commandite in Löwenberg 
zu errichten, deren Führung ich dem Buchhändler Herrn 
Otto Hoffmann daselbst übergeben habe, welcher Be- 
stellungen für mich annehmen und prompt ausführen wird. 
Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, dass 
Jedes auch von andern Buchhandlungen annoncirte Buch 
ete, gleichzeitig durch meine Commandite bezogen wer- 
den kann, und dass daselbst auf alle Werke (Bücher, 
Landkarten, Kunstsachen und Musikalien) die auf Prä- 
numeration oder Subscription erscheinen, gleichviel wo 
und von wem sie angezeigt sein mögen, allemal zu den 
in der Ankündigung festgesetzten Bedingungen, Bestel- 
lungen angenommen werden. 

Ferner wird dieselbe gern bereit sein, von bereits an- 
gefangenen und vielleicht von auswärts bezogenen Werken 
die Lieferung der Fortsetzung zu übernehmen, sowie un- 
vollständige Werke, die dadurch für den Besitzer werth- 
los sind, zu ergänzen. 

‚Indem nun die Entwickelung und Erweiterung dieses 
Filialgeschäftes von den literarischen Bedürfnissen der 
dasigen Gegend abhängig bleibt, so erlaube ich mir, 
dasselbe dem Wohlwollen des betreffenden Publikum 
6477. 


erichtlich belangen und feiner Kate ann 
e am 


ich 
Strafe ü 
28. d. Mts. 


demfelben Hauſe jo tractirt worden iſt, daß fie nach 
zwei Tagen elend verenden mußte. 
Wie ſoll man eine ſolche Creatur nennen, doch 
nicht — Menſch? Ta 
G. Kriegel, Färbermeiſter. 
6516. Abbitte. > 
Laut ſchiedsamtlichem Vergleich vom 21. Juli erkläre ich 
den Bauergutsbeſitzer Gottlieb Kriebel von Neundorf 
iebenth. als einen ehrlichen Mann, nehme meine Ausſage 
biermit zurück und warne daher Jeden vor Weiterverbreitung 
derſelben. Fi ſcher. 
Neundorf Liebenth., den 22. Juli 1862. 
6535. Jeder urtheilsfähige Menſch wird in meiner Entgeg⸗ 
nung in der Beilage des Boten Nr. 58 auf das erſte Inſerat 


L 


»derungshalber baldigſt zu verkaufen. k 


des Maurerpoliv Herrn Maiwald erſehen haben, daß ich 
keinen Anſpruch wegen des Verkaufs⸗Auftrages feiner Häuſer 
an denſelben mache, noch gemacht habe, mithin gar keinen 
weitern Werth darauf lege. Herr Maiwald hat alſo nur 
die Abſicht mich im Publikum zu verdächtigen, unerachtet 
ich ſein Haus dem Käufer deſſelben, Herrn Heildiener Friede, 
ſowohl zur Miethe als zum Kauf beſtens empfohlen habe. 

Einer weitern Berührung meines Namens in dieſer un⸗ 
ſchönen Abſicht werde ich auf anderm Wege zu begegnen 
wiſſen. Hirſchberg, den 28. Juli 1862. 


Jihannes Hutter, gage 


Berkaufg- Anzeigen. 

6387. Eine ſchöne, romantiſch gelegene Beſitzung ohnweit 
Görlitz mit circa 120 Scheffel Land in beſter Kultur, wobei 
zwei⸗ und dreiſchürige Wieſen, durchweg in gutem Bauſtand, 
(gewölbte Stallungen) nebſt einem ſehr netten 2jtödigen Wohn⸗ 
hauſe mit einem kleinen Park und Karpfenteich, einer Waſſer⸗ 
und einer Windmühle, welche beide bei intelligentem Betriebe 
hohen Ertrag bringen, iſt verkäuflich, da der Beſitzer, nicht 
Landwirth, Familienverhältniſſe wegen nach der Stadt ziehen 
will, und deshalb auch ein rentables, nicht zu großes Haus 
in einer Stadt in Tauſch nehmen würde. Näheres theilt mit 
Stoltz in Görlitz, Ober-Kahle Nr. 3. 


6315. 7 


Hausverkauf. 
Ein ſchönes Eckhaus, gut gebaut, zu jedem 
Geſchäſt geeignet, auf belebter Straße, mit 
Zinſenüberſchuß, iſt für den feſten Preis von 
7000 Thlrn. bei 2000 Thlrn. Anzahlung zu 
verkaufen durch W. Hoehlmann in Striegau. 


6306. Die Gärtnerſtelle Nr. 15 zu Neukemnit ift verän- 


6514. Haus: und Acker⸗ Verkauf. 

Das Haus Nr. 196 am Oberringe mit ſehr großen Gewöl⸗ 
ben u. Kellerräumen, 6 Schffl. Braurecht, nebſt Mittel: u. Hin⸗ 
tergebäude, ſowie 2 große Ackerflächen und Scheunen⸗Antheile, 
ſollen erbtheilungshalber, womöglich zuſammen, oder auch 
wenn es verlangt wird einzeln verkauft werden. Käufer 
wollen ſich melden bei Wincklers Erben. 

Goldberg im Juli 1862. 

6390. Freiwilliger Verkauf. ; 

Ein Bauergut mit 130 Morgen Acker und Wieſen, drei 
Gebäuden, ſchöner Ernte und Inventarium im Stande, 
Preis 8000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr. 

Ein Bauergut mit 105 Morgen Acker und Wieſen, 
worunter 15 Morgen Holz, Alles im beſten Zuſtande, 
Preis 9000 Thlr., Anzahlung 3000 Thlr. N 

Ein Wirthshaus mit 35 Morgen Acker und Wieſen, drei 
maſſiven Gebäuden. Preis 5000 Thlr. 5 

Das Nähere theilt mit: Lauterbach in Hainau. 


6518. ı Sie 


Die Häuslerſtelle No. 47 in Giersdorf 
bei 9 mit 14 Scheffel Acker und Wieſe, iſt ver⸗ 
aͤnderungshalber mit auch ohne Inventarium ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer oder 
auf portofreie Anfragen der Züchnermeiſter E. Junge in 
Löwenberg. 


* 


6513. Mühlen Verkauf. 


Veränderungshalber iſt die sub No. 24 zu Falkenberg 
dicht an der Poſtſtraße von Bolkenhain nach Jauer gelegene 
ganz maſſive Waſſermühle mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium zu verkaufen. Dieſelbe iſt mit allen moglichen Be⸗ 
quemlichkeiten eingerichtet, mit fhönen gewölbten Stallungen 
und ſtets hinreichendem Waſſer. Anzahlung 4000 Thlr. Das 
Uebrige kann darauf ſtehen bleiben. Auch würde ſich dieſe 
Mühle zu jeder Fabrikanlage eignen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Fleiſchermeiſter Artelt 
zu Landeshut. i 
6512. Freiwilliger Verkauf. 2 

Wegen Ableben des Beſitzers iſt die mit er 
verbundene und ſehr vortheilhaft gelegene Fleiſcherei 
No. 43 zu Nieder⸗Blasdorf, zwiſchen Landeshut und 
Liebau, ſoſort aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören zum 
Grundſtück circa 12 Morgen Acker und 5 Morgen Wieſe. 
Die Gebäude ſind ganz maſſiv und in gutem Bauzuſtande. 
Die näheren Verkaufsbedingungen ſind beim Gerichtsſcholzen 
Wenurich in Johnsdorf b/Landeshut und Ortsrichter 
Bartſch in Alt: Weißbach zu erfahren, und kann nach 
Einigung über den Kaufpreis der Kaufcontract ſogleich auf⸗ 
genommen werden. 

Große Acker: und Wieſendismembration. 

Die Beſitzerin des Gutes No. 2 zu Heriſchdorf iſt geſonnen, 
ſämmtliche Gutsäcker und Wieſen von circa 120 Morgen, 
wozu die ſchöne ertragsreiche Hutungswieſe gehört, in Par⸗ 
zellen zu verkaufen. P 

Dieſelben find nahe gelegen an Warmbrunn, Heriſchdorf, 
Voigtsdorf und Gotſchdorf, und werden daher diejenigen Be⸗ 
wohner dieſer Ortſchaften, welche Acker oder Wieſen zu kaufen 
Willens ſind, hiervon mit dem Erſuchen in Kenntniß geſetzt, 
ſich ſchriftlich zu erklären „was, ob Acker oder Wieſen und 
wie viel Morgen ſie davon kaufen“. 

Zur Niederſchreibung ihrer Erklärung nebſt Namensunter⸗ 
ſchrift liegt eine Liſte bei dem aufedem Gute ſelbſt wohnenden 
Bleichermeiſter Lannte bereit und wird hierbei noch bemerkt, 
daß ſobald die erforderlichen Bewerber vorhanden ſind, die 
zu kaufenden Parzellen von einem vereideten Feldmeſſer be⸗ 
ſtimmt werden, und ohne Verzug mit einem jeden Käufer 
ans Kauf: reſp. Verkaufs⸗Geſchäft geſchritten wird. 6527. 


6550. Das Eckhaus Nr. 104 Schulgaſſe mit 
eingerichtetem Laden iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 


6529. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen meine mir eigenthüm⸗ 

liche und ſehr gut gelegene Wind- und Waſſermülbinahrung 

nebſt dem dazu gehörigen Acker und ſchönen großen Graſe⸗ 

garten aus freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige Käufer 

können ſich melden beim Eigenthümer. Langner, Müllermſtr. 
Pom bſen bei Jauer, den 20. Juli 1862. 


6150. Glacee⸗Handſchuh, nur gutes und eignes Fabrikat 
wie prima Waare in Wien; Reiſetaſchen für Herren, in 
verſchiedenen Größen, auch eigne Arbeit; Eravatten und 
Shlipſe in neueſten engliſchen und franzöſiſchen Muſtern 
und Facons; Corſetts für Damen in größter Auswahl 
empfiehlt in billigſten aber feſten Preiſen: 
4 udwig Gutmann, 18 

Handſchuh⸗Fabrikant u. geprüft. hir. Bandagiſt. 
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Eine gut rentirende Bettfedern⸗ 
Reinigungs Maſchine ſoll bald 
billig verkauft werden bei 6537. 

Earl Cuers, innere Schildauerſtraße. 


Brönner's Fleckenwaſſer 


empfing und empfiehlt in großen und kleinen 
Flacons 


g W. M. Trautmann i. Greiffenberg 
u 
” Ludwig Gutmann in Hirſchberg. 
Friſchen Himbeer⸗Syrup, 
dto. Kirſch⸗Syrup, 
Himbeer⸗Kirſch⸗Saſt, 
Champaguer aus reinem Tranbenwein, 
Grünberger Weine, weiß und roth, 
Gute ausländiſche Weine, 

Himbeer⸗ und Kirſchwein, 
Geſundheits-Aepfelwein zur Kur aus vorzüg⸗ 
lichen ausgeſuchten Aepfeln bereitet, 

Aepfelwein ſüß und herb, 

Farbweine, 

Rums in verſchiedenen Qualitäten und Preiſen, 

Brennſpiritus, Politurſpiritus, 

Brandweine in allen Sorten, 5 

Geſchälte gebackene Aepfel ohne Kernhaus als 
geſundes Compot, 

Roßhaargras zum Polſtern, 


Holz⸗Cement zu flachen Dachun⸗ 


gen empfiehlt der Erfinder dem 
geehrten Publikum ergebenſt 


verw. Kaufmann Mathilde Haeusler, 
Geſchäfts⸗Inhaber der Firma: Carl Samuel 
Haeusler, Fabrilbeſitzer vor dem Burgthore. 
Hirſchberg i. Schl. 
Schwediſche Milchbecken, 
in welchen die Milch in 16 bis 18 Stunden voll: 


ſtändig abſahnt, ohne ſauer zu werden, ſind vor⸗ 
räthig und empfiehlt billigſt 
Pegenau, 

Sum Klempner auf der lichten Burggaſſe. 
6509. Zwei leichte ganz gedeckte Fenſterwagen (1 einſpänniger 
und 1 zweiſpänniger), jo wie ein ganz leichter u dwagen 
und ein noch wenig gebrauchter Kinderwagen ſind wegen 
Mangel an Raum zu den möglichſt billigſten Preiſen zu ver⸗ 
kaufen beim Schmiedemeiſter E. Urban in Landeshut. 


* 


E 


6188. 


freier Ausführung. 


1 


6121. Zur Saat empfehle ich: 


Peruaniſchen Guano, 


unter Garantie der Aechtheit. 5 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


6473. Eine vollſtändige, noch gute Ladeneinrichtung 
iſt zu verkaufen. Das Näbere iſt zu erfahren bei 

F. Bormann in Erdmannsdorf No. 11. 
6511. Für Feuerarbeiter. 

Nachdem ich mich ſchon ſeit 30 Jahren mit Anfertigung von 
Blaſebälgen von jeder beliebigen Form und Größe für 
Feuerarbeiter jeder Gattung beſchäftiget und dadurch Kennt: 
niſſe mir erworben habe, erlaube ich mir die Herren Feuer: 
arbeiter auf die viereckigen Gebläſe nach neueſter Conſtruktion 
ganz beſonders aufmerkſam zu machen, indem dieſelben in 
ihrer Güte und den ſehr wenigen Raum jede andere Form 
von Blaſebälgen weit übertreffen und die Zugſtange leichter 
und billiger anzubringen iſt. Ein dergleichen von mir gefer⸗ 
tigter Blaſebalg iſt bei mir im Gebrauch und kann ſich Jeder 
von der guten Wirkung deſſelben überzeugen. Auch iſt bei 
mir ein alter noch brauchbarer Spitzbalgen, ein Ambos und 
ein Sperrhorn wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 
Indem ich recht vielen geehrten Aufträgen entgegen ſehe, 
verſichere ich zugleich, daß ich das mir ſeit dieſer Reihe von 
Jahren geſchenkte Vertrauen durch gute Arbeit und möͤglichſt 
billige Preiſe rechtfertigen werde. Für Güte und Brauch⸗ 
barkeit leiſte ich Garantie. ; 

Landeshut, den 24. Juli 1862. 2 * 

E. Urban, Schmiedemeiſter. 


Die Cataloge meiner Ende Auguſt eintreffenden directen Beziehungen von echten 


Haarlemer Hygeinthen, Tulpen, Erveus u. ſ. w., 
welche auf Verlangen von mir portofrei verſandt, und von der Exped. d. Blattes gratis 
verausgabt werden, enthalten in gedrängter Kürze das Schönſte und 
Neueſte, was die Saiſon bieten wird. a 

Beſtellungen, welche bis zum 1. September eingehen, genießen den Vortheil porto. 


Georg Streit, Saamenhandlung in Gr.⸗Glogau. 


seiner ausserordentlichen Güte’wohlle 


t- Syrup 
ON 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 

Traugott Kühnöhl 
in Hohenfriedeberg, 

Theodor Brüchner 

in Greifenberg, 

bei S. G. Scheuner 
in Friedeberg a. Q. 

und bei E. Rudolph 

in Landeshut. 


anilte 


5 


* 


St Knochen mehl 
offerirt unverfälſcht das Dominium Seiffersdorf, Kreis 
Schönau. 


Ed. Schremmer, Kaufmann in Marſchendorf 


in Böhmen, hält ſtets Lager von 


Jeruſalem Balſam, Hofmannsgeiſt, 
Wunderbalſam, Nitris dulce, 
Kaiſerwaſſer, Flußſpiritus, 


Friedrich Wilhelms Waſſer, e 
Augsburger Lebenseſſenz Mageneſſenz, 
Krampftropfen, Köͤlniſch Waſſer. 

Alles in beſter Qualität und zu äußerſt billigen Preiſen. 

Zoll beim Uebertritt nach Preuß. Schleſien iſt nur 1 ſgr. C. p. 18%, 


er Neue Heringe, 5 
Stück zu 3 Pf. empfiehlt P. Menzel. 
6522. Beſte Glanzwichſe 
in Töpfen und Schachteln hat wieder Robert Friebe. 
6149. Alle Arten Bruchbandagen, chirurgiſche und 
andere Gegenſtände aus Gummi, Schlundſtößer aus 
Gutta⸗ Percha zur Anwendung für Rinder, empfiehlt 
Lu dw. Gutmann, f 


6530. * 
„Für Bauherren 
empfehlen Drahtnägel in jeder beliebigen Größe, 
erkzeuge, 
ächt engliſche und deutſche, empfehlen unter Garantie 
Wwe. Pollack & Sohn. 


/ Baieq gend 0 
: MBinig galdına J4vasıızg aaydaıd ın 
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* * * 

Die Steinkohlen⸗Niederlage 
6501. des R. Lange in Markliſſa 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon Stück-, Würfel: und 
Schmiedekohlen aus den beiten Gruben Ober- und Nie: 
derſchleſiens ſowohl in ganzen Wagenladungen, als einzelnen 
Tonnen unter Verſicherung reeller Bedienung und Berechnung 
möglichſt billiger Preiſe zu geneigter An in 
Auf Verlangen werden die Kohlen gegen angemeſſenes 
Honorar in der Stadt auch in die Behauſungen befördert. 

Markliſſa, den 23. Juli 1862. N. Lange. 


or. Beachtenswerth! 
Brautkleider in den neueſten Muſtern, 
Moderne Kleiderſtoffe in allen Sorten, 
Mäntel und Mantillen, N 
Long-Shawls und Tücher, 
Gardinen und Möbelſtoffe, 
Züchen, Inlett und Drills, 
Weißwaaren, 


Tuche und Buckskings ꝛe. 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen und verſichert 
die reellſte und zuvorkommenſte Bedienung 


Wilhelm Fiſcher 
in Freiburg i. Schl., Bahnhofſtraße 
vis-a-vis dem goldenen Löwen. 
6519. Ein ſchönes complettes Ku tſchenzeug für zwei 


Pferde iſt billig zu verkaufen. . 
Das Nähere bei Frau Sco da in Friedeberg / Q. 


vn Grüneberger 
ie Fl 3 
die duſche Meiß⸗ und Rothwein, 


nur 
5 Sar vorzüglich ſchön zu Bowle ꝛc. empfiehlt: 
bs. A. Hampel in Bunzlau. 


140 9 


Mein Spiegel- und Möͤbel-Lager 


empfehle ich auch in dieſem Jahre dem geehrten 
Publikum zur gütigen Beachtung. 6515. 
Löwenberg. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 
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Ohlauer⸗ und beſte Berl. Nolltabacke, 


ebenſo Eigarren von 4 rtbl. pro mille an, verkauft, um 


damit möglich zu räumen, billigſt Rodert Friebe. 
6510. Eine Auswahl meiner allgemein anerkannt guten 
Wendepflüge, ſo wie holländiſche Pflüge, welche 
wegen ihrer Leichtigkeit und Güte ſehr zu empfehlen ſind, 
ſtehen zum Verkauf beim Schmiedemſtr. Urban in Landeshut. 


6385. Eine Partie alter Thüren und Fenſter, ein 
Remiſenthor, 3 Paar eiſerne Fenſterladen, einige 
alte Schlöſſer, Alles gut im Stande, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen: Stockgaſſe No. 131. 


6521. Kryſtall⸗Waſſer, 5 
als anerkannt beſtes Mittel zur Reinigung der Glacde:Hand: 
ſchuh und ſonſtiger Kleidungen, empfiehlt 


Mauf⸗Geſuche. 


6548. Eine Waſſerkraft in oder nabe bei Hirſchberg 
wird baldigſt zu kaufen geſucht. Von wem? jagt die Exped B. 


8 Erdſchwefel 


kauft A. P. Menzel. 


= Mattes Cohn aus Breslau! = 
63%. Während meines mehrwöchentlichen Aufenthalts in 
Warmbrunn mache ich die geehrten Herrſchaften aufmerl⸗ 
ſam, daß ich Juwelen, Perlen, Antiquitäten, Points, 
Kanten und Brüſſeler Spitzen zu den höchſten Preiſen 
einkaufe. Ebenſo nimmt mündliche und ſchriftliche Aufträge 
Herr A. Wallfiſch in Warmbrunn für mich entgegen. 


iner miet hen 

6531. Ein möblirte Stube nebſt Kabinet iſt bald anderwei⸗ 
tig zu vermiethen. 3 E. Michael. 

Hirſchberg, Salzgaſſe Nr. 98. 
6555. Eine meublirte Stube, mit oder ohne Benutzung eines 
Flügels, iſt billig zu vermiethen Stockgaſſe Nr. 126, dem 
Theater gegenüber. 
6528. Bald zu beziehen 2 
iſt ein herrſchaftliches Quartier von 4 Picçen mit reizender 
Ausſicht, nahe an Warmbrunn, zu Heriſchdorf auf dem 
Gute No. 2, dem Scholzenberge gegenüber. 


Miethgeſuch. 
B5SE9EEEEEE EN EIESESES 
6538. Ein Flügel: Inftrument wird baldigſt zu 
miethen geſucht. Schildauerſtr. No. 81, 2 Treppen hoch. 


BOSSISISESHSNISSSSES 


Perſonen finden Unterkommen. 
6344. Ein unverheiratheter Jäger, 
welcher zu gleicher Zeit den Garten beſorgen muß, findet 
zu Michaeli d. J. ein Unterkommen auf dem Dominio 
Ktauſendorf, Kreis Landeshut. 


6430. Verlangt wird ein geprüfter, Bäder, der in ſeinem 
Fach tüchtig iſt und wöchentlich 40 Ctnr. verbacken kann. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Robert Friebe. 


1 
1 


* 
— 


90553. Ein zuverläßiger Schmiedegeſelle findet dauernde 
Beſchäftigung bei gutem Lohn. 


6504. Eine Köchin, welche eine gute Haus mannskoſt kocht 
und die Wäſche gründlich verſteht, ſich auch über Treue 
und Nüchternheit ausweiſen kann, findet zu Michaeli dieſes 
Jahres ein dauerndes Unterkommen in Schmiedeberg bei dem 
— B. von Seidlitz. 
6557. Die Stelle des Ackervogt iſt beſetzt. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
6499. Ein junger gebildeter Landwirth, 6 Jahr beim 
Fach, der nicht Soldat iſt und ſchon einer größern Wirth⸗ 
ſcaft jelbftjtändig vorgeſtanden, ſucht eine derartige Stellung 

ichaeli c. Gute Atteſte ſind vorzuzeigen. 5 

lüheres zu erfahren bei Herrn Kaufmann Schmidt zu 
Saldo bei Warmbrunn, woſelbſt der Bewerber ſich per⸗ 
önlich vorſtellen kann. 


6466. Ein verheiratbeter Gärtner, linderlos, mit guten 
eugniſſen verſehen, ſucht zu Michaeli ein anderweitiges Un⸗ 
erkommen. Näheres ertheilt 


— 


AR A. Dittmann, Kornlaube. 

6524. Eine junge, geſunde und kräftige Frauensperſon wünſcht 
als Amme ein Unterkommen zu finden. Das Nähere in 
der Expedition des Boten zu erfahren. 


6549. Ein Gärtner ſucht ein Unterkommen. Offerten werden 
unter Chiffre B. H. poste restante Hermsdorf u. K. erbeten. 


Lehrlingsgeſuche. 

6533. Ein Knabe aus anſtändiger Familie, mit den nöthigen 
€ Schultenntniſſen verſehen, kann in meiner Modewaaren⸗ 
und Tuchhandlung bald als Lehrling plagirt werden. 
Hirfehberg den 25. Juli 1862. Morip E. Cohn jun. 
6505. Für eine Materialwaaren⸗Handlung wird ein Lehr: 
ling geſucht, welcher gute Erziehung genofien bat und die 
noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt. Auf dieſe Stelle Reflektirende 

erfahren Nachweiſung in der Expedition des Boten. 


6490. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat Seiler zu 
werden, kann ſich melden beim 5 
—Sleiilermeiſter Au 9. Schönherr in Schmiedeberg. 
05386. Einen Lehrling nimmt noch an der Sattler 
und Riemermſtr. J. Hilbig in Liebenthal. 
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6496. Lehrlings⸗Geſuche 

Ein geſunder und ſtarker Knabe rechtlicher Eltern, welcher 
Luſt hat die Brauerei zu erlernen, findet jofortige Annahme; 
wo? ſagt die Expedition des Boten. 
6479. Einen Knaben nimmt in die Lehre und kann derſelbe 
bald antreten bei Heinrich Knobloch, 

Conditor und Pfefferküchler in Löwenberg. 

6352. Einen Knaben nimntt in die Lehre und kann derſelbe 
bald antreten bei Herrmann Radeck, Gelbgießermſtr. 

Goldberg im Juli 1862. 


6502. Ein junger Mann, der Kaufmann werden will, findet 
in einem anſtändigen Geſchäft (Wein, Colonialwaaren und 
Delicateſſen) unter billigen Bedingungen eine Stelle; die 
nöthigen Schulkenntniſſe werden vorausgeſetzt. Anfragen 
unter H. 225, poste restante Bunzlau franco. 


Gefunden. 


6486. Zwiſchen Hampel: und Schlingelbaude iſt ein En 
tout cas gefunden worden. Näheres in der Exped. d. B. 


6498. Ein zugelaufener Dachshund kann in No. 15 zu 
Ober⸗Huſſdorf abgeholt werden. 


6536. Ein großer ſchwarzer Hund mit weißen Flecken auf 
der Bruſt hat ſich am 27 fen d. M. zu mir gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung 
der Inſertionsgebübren und Futterkoſten zurückerhalten beim 
Gerichtsſcholz Tſchörtner zu Maiwaldau. 


Der loren. 
Ein goldener Haarring, gez. A. A., iſt verloren worden. 
Finder wolle ihn gegen eine gute Belohnung in der Exped. 
des Boten gefälligſt abgeben. 


6525. Ein goldener Ohrring in Form eines Körbchens iſt 
verloren worden. Finder wolle ihn gegen angemeſſene Be⸗ 
lohnung in der Expedition des Boten abgeben. 


6539. Einen Thaler Belohnung. 

Am 24. d. M. iſt auf dem Wege von Grunau bis Hirſch⸗ 
berg ein ſchwarzes Käſtchen mit einem Diamanten verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten ihn an den Tiſchler 
Seifert in Gotſchdorf abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


6554. Ein ſchwarzer Wachtelhund (Hündin) iſt verloren 
worden. Finder wolle denſelben gegen eine gute Belohnung 
bei Brunnecker in Spiller abgeben. 


6545. Verloren. 

Ein brauner Hühnerhund, auf den Namen Pikas 8 
% hörend, im erſten Felde und ohne Abzeichen, ift ent: 8 
laufen; wer denſelben in Hirſchberg in der Spinnerei 8 
auf der Roſenau abliefert, erhält eine Belohnung von ? 
2 einem Rtblr. 5 


7 
See 
e 1 


7 
Seesen 
Gesees 


Zwischen Rudelstadt und der Bergmüble ist ein grosser 


Hundemaulkorb verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wolle denselben gegen angemessene Belohnung 
in der Expedition des Boten abgeben. 


= Geld verkehr. 

6489. 2000 Thlr. x 

werden auf ſichere Hypothek a6 „ geſucht. Gef. Offerten 

unter G. H. 9830. nimmt die Expedition des Boten entgegen. 

6551. 1000 rtl. find zur erſten Hypothek auf ein Grund⸗ 

ſtück im Kreiſe Hirſchberg zu Michaelis auszuleihen. Näheres 

in der Stadtwaage hierſelbſt. 

6540. 100 0 Thaler ſind auf genügende Sicherheit an 

einen pünktlichen Zinſenzahler zu Michaeli zu vergeben. 

Wo! jagt die Expedition des Boten. 2 

6541. 1200 Kthlr. find auf ſichere Hypothek zu vergeben 

durch Oberamtmann Min or in Hirſchberg. 

Sin 

6497. 
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6547. 500 rtl. werden auf ſichere Hypothek von einem 
pünktlichen Zinſenzahler ſofort geſucht. Wo? erfährt man 
in der Expedition des Boten. 


6314. Kapitalgeſuch. 

2000 oder auch 2500 Thlr. Kapital auf ein ganz 

neues maſſives Haus werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 

zahler zum 1. Auguſt oder 1. September d. J. zu 5% ver: 

zinslich geſucht. Näheres ertheilt mündlich oder portofrei 
der Conditor Cuontz zu Warmbrunn. 


6399. 2200 RNthlr. Stiftungsgelder — ganz oder getheilt 
— ſind auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. Auskunft wird 
bereitwilligſt ertheilen der Paſtor Raſchke zu Voigtsdorf. 


— — — EEE 


auge m 


Das Hotel zum Preussischen Hof 


in Hirschberg in Schlesien, innere Langstrasse, 
ganz neu und comfortable eingerichtet, mit guter Küche und prompter Bedienung, empfehle ich hierdurch beſtens. 


Maſſive Stallungen und 
Ergebenſt 


8 6552. Militair⸗Concerte 52 
von der Kapelle des 2 ten Niederſchleſiſchen 8 
Jufanterie-Regiments No. 47. 5 


Stonsdorf 
Mittwoch, den 30. Juli, im Garten der „Brauerei“. 


Hirſehberg g 
Donnerstag, den 31. Juli, auf dem Kavalierberge. 


Warmbrunn 
Freitag, den 1. Auguſt, vor der „Gallerie“. 
5 Hirſchberg 
Sonnabend, den 2. Auguſt, auf dem Hausberge. 8 
Schmiedeberg 
Sonntag, den 3. Auguſt, im Garten des Gaſthofs 
> „zum Stollen“. 


8 Anfang dieſer Concerte 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
E. Nuſcheweyh, Kapellmeifter. 8 


7 
SSS eee 


agenpläße für Equipagen find genügend vorhanden. 


David Cassel. 


werde für gute Speiſen und Getränke ſtets Sorge tragen; 
auch findet das bei mir übernachtende Publikum freundliche 
Zimmer mit guten Betten zur Verfügung. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittend, empfiehlt ſich hoch⸗ 
achtungsvoll Friedrich Sommer, 
Reſtaurant auf der „Koppe.“ 


Schmiedeberg i 
Sonntag d. 3. Auguſt im Gaſthof zum Stollen $ 
Großes Militair⸗Concert 
von der 40 Mann ſtarken Kapelle des 2. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments No. 47 aus Görlitz, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Ruſcheweyh. 
i Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. 
Zu dieſem Concert ladet ergebenſt ein: 
Reinhold, Gaſthofbeſitzer 
FDF 
Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 26. Juli 1862. 
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